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Herrſchend

futter und f i 3.50 M. für das Vierteljahr Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennigr r ne Gratis t Rekl Schluß des redaktiouellen Teils die Zeile 100 Pfennig.d e n e i. e e e ed r t Zu abend- Ausgabe Anxeigenannehme bei e e in vale Saale und bei allen bekannten Annoncen
en ne Iluſe Modenkelege Sächſiſw Provingialblätter, Linderbeilage (Für die junge Wolt) Expeditionen. Poſtſcheckkonto Letprzig Nr. 20612

t ſchä Berlmer Schriftleitung:age fü R gäſtsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61162 Geſchäftsſtelle in Berlin und Ber Schriſtleuung.reſen, 8 den 7801 während der Geſchäfte ſtunden). Nach Geſchäfts Donnerstag 11. Oktober 1917 Bernburger Stratze 30. Fernrut Amt Kurfürſt Nr. 6290
are, neue ſchiuß: Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609 9 Druck und Veriag von Otto Thieie. Halle Saale

Regneriſc Hauptſchriftleiter: Dr. H. Simon, Halle ewichtiger Geländegewinn an der Maas
wieder über 46 000 Tonnen vekſenkt Unſere auswärtige Politik
Berlin, 10. Okt. (Amtlich.) Jn allen Teilen des Der Bericht des Großen Hauptquartiers Die Vorgänge in der Reichstagsſitzung v

R re Luſere in Sorte wied Tee We ger r mi n i ie ſich ereigneten,ſehr durch unſere UBoote wieder ſchwere Verluſte zugefügt. Großes Hauptquartier 11. Oktober handelt wurden, der Punkt, der die meiſte Beachtung ver-
zwölf Dampfer und dreiund dreißig Segler Weſtlicher Kriegsſchauplah dient, in bedenklicher Weiſe in den Hintergrund gedrückt

nit zuſammen über ent, ir n ktwird: die Stellung unſerer Regierung zu den Fragen der
1 6 000 Br. Ne g. Do. eere s e ppe ren prinz R r pprech t auswärtigen Politik, zu der Kriegszielfrage. Der Reichs

nd trotz des bereits ſtark verminderten Seeverkehrs ver Jm flandriſchen Küſtenabſchnit und zwiſchen kanzler Dr. Michaelis hat ſich zwar weder am Montag im
kt worden. Darunter waren zwei Transporter, beide Blankart-See und Poelkapelle ſteigerte ſich der uptausſchuß des Neichstages, noch am Dienstag in derPihrſcheinlich mit Truppen an Bord, ferner der engliſche Artilleriekampf nachmittags zu großer Stärke. Bei zu Se negug an die Entſchließung

Dampfer „Gibraltar“ (3803 To.), mit 5000 To. Ge- Dragibank griffen die Franzoſen erneut an, ohne einen vom 19. Juli d. Js. im Sinne eines Verzichtfriedens, wie
ſreide, nach Südfrankreich und der griechiſche Dampfer Erfolg zu erzielen. ihn die Herren Scheidemann und Erzberger verſtehen,
„Alkyon“ (2464 To.) mit 3500 To. Kohlen für Jtalien. Auf dem Kampffeld öſtlich von Ypern war das Feuer drängen laſſen, aber er iſt den Freunden eines ſolchen Ver-

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. wechſelnd ſtark; die Engländer griffen nicht an. Bei einer zichtfriedens doch in der Form weiter entgegengekommen,

e 452 r7 r rer entwickelnden Kar er g bisher e g. h ce u a an der run Ungzeuge beteiligt ahmen der erwähnten Reichstagsentſchließung laſſe ſichHFriedensbemühungen waren, wurden drei feindliche düieger avge ein Frieden. erreichen, der allen berechtigten Jntereſſen
W eder neuen ruſſiſchen Regierung eſſen e e e SeI Petersburg, 10. Okt. (P. T. A.) Die neugebil Heeresgruppe Deutſcher Kronprins bergers, obwohl Herr Trimborn ein ſolches aus den Aus

hete Regierung veröffentlicht eine Erklärung, in der rheing dem Oſtufer der Maas entriſſen nieder führungen des Kanzlers berausgehört haben wollte, aber es
es heißt: und weſtfäliſche Bataillone nach wirkungsvoller war noch weniger ein Abrücken von dieſen Anſchauungen.

Neue Unruhen ſind im Jnnern unſeres Landes aus Feuervorbereitung den Franzoſen durch kraftvollen An- Es war tatſächlich nur die Fortſetzung der un-
jebrochen infolge der Bewegung Kornilows. Der Wind ſturm wichtiges Gelände am Chau m e-Wald. Der klaren Haltung, welche ſeit langem zum Kennzeichen
e geht Die e rn Kenner Fe a rre Feind führte ſehr kräftige Gegenangriffe, die ſämtlich ver- unſerer auswärtigen Politik geworden iſt, und welche die

r m e ne luſtreich ſcheiterten. Mehr als 100 Gefangene und Beſorgniſſe hat groß werden laſſen, die jetzt in der Beerheben i t. Es iſt eine außerordentli roße Verant- imn m r Ter goite!* tie an e Krrikgf c Merereu einige Maſchinengewehre fielen in unſere Hand. wegung für die Deutſche Vaterlandspartei zum Ausdruck
iht; ſie wird erleichtert durch den tiefen Glauben, daß die Ver Auch ſüdweſtlich von Beaumont und bei Bezon gelangen.

treter aller Schichten des ruſſiſchen Volkes ihre gemeinſamen vaux hatten eigene Vorſtöße in die franzöſiſchen Linien Die Stellungnahme des Reichskanzlers ließ ſich noch
e et r. werden, die Regierung zu unterſätzen und vollen Erfolg. aus dem von ihm auch in beredte Worte gekleideten Be-

Saale I re Macht zu ſtärken. Oeſtlicher Kriegsſchaupla ſtreben erklären, das Einigende zu betonen und dem innerene a a e n e e eas an mehreren Stellen der Front lebhafte Störungs- jedenfalls die Auslaſſungen des neuen Staatsſekretärs
Gedeihen des Volkes abhängt, iſt die neugebildete Vorläufige feuer verſtärkte ſich zeitweilig i ui xz g in der rumäniſchen des Auswärtigen, des Herrn v. Kühlmann. Deſſene e enen e r e i eier2 Fbene und bei Braila, das von den Ruſſen beſchoſſen Rede vom Dienstag bedeutet nach Avferer Auffaſſung Npe

undlegenden Erforderniſſen des Volkes Genüge geleiſtet werdenPr. ß re Zur Vergeltung nahmen unſere Batterien Galatz glatte Preisgabe des bisherigen Stand-
Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß allein der all Unter Feuer, wo Brände ausbrachen. punktes unſerer Regierung und ſicher auch der

gemeine Frieden es unſerem großen Vaterlande ermög- Mazedoniſche Front erdrückenden Mehrheit des deutſchen Volkes, wonach Eng
lichen wird, all ſeine ſchöpferiſchen Kräfte zu entfalten, wird die Lebhafte Artillerietätigkeit in der Enge zwiſchen I d z Urheber und bis auf den heutigen Tag der Ver
Regierung den Abſchluß eines allgemeinen Frie Aer Preſpa-See, im Cernabogen Wheeſanhes ne r ges ins S men Fried des

t und zwiſchen Wardar und Doi Feinde gegen alle Friedens-den s erſtreben unter Ausſchluß jeder Vergewaltigung. Jn oiranſee. Mehrfache beſtrebungen darſtellt, daß England der Feind ſſt,
vorſtoßende Erkundungsabteilungen der Gegner wu zvollem Einvernehmen mit den Verbündeten wird die Regierung erlen g gner wurden zen es zu beſiegen gilt. Nach dem Staatsſekretär v. Kühl-
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m weiter

ppen un

in allernächſer Zeit an einer Zuſammenkunft der alli mann bildet die elſaß-lothringif J3 l l g giſche Frage denierten Mächte teilnehmen, auf der zugleich mit der Löſung e h Angelpunkt ſowohl des Krieges, wie des Friedensſchluſſes,
der Fragen des gemeinſamen Krieges der Verbündeten unſere Im September betrug der Verluſt der feind Er will aus ſicherſter Quelle wiſſen, daß England ſich

i lichen Luftſtreitkräfte an den deutſchen Front id ü iſ iLertreter ſich mit den Verbündeten auf der Grundlage der von utſchen Fronten Frankreich gegenüber diplomatder ruſſiſchen Revolution verkündeten h zu verſtändigen 2 2 e ſ ſ e l ballo ne und 37 4 F l u g z e u g e von denen für die Rückgabe Clgad Sehrene eite voll
167 hinter unſeren Linien, die übrigen jenſeits der gegne- und mit den Waffen einzutreten, als Frankreich ſelbſt ann Rittel M ſuchen werden. Die Regierung wird all ihre Kräfte anwenden, 8hre um die gemeinſame Sache der Verbündeten zu unterſtützen, das er erkennbar abgeſtürzt ſind. dieſer Forderung feſthält. Die Frage, um welche die Völker

m Hand zu verteidigen und energiſch jede Unterſtugrng der Erobe vir haben im Kampfe 82 Flugzeuge und fünf Europas kämpften, ſei nicht in erſter Linie die belgiſche

w Feſſelballone verloren. Frage, ſondern die Zukunft Elſaß-Lothri 8. Das iſtſtatt. tung des Bodens anderer Nationen und jeden Verſuch, Rußland eine Verſchiebung der Auffaſſun r ung d
ten“ ver den Willen eines anderen aufzuzwingen, entgegenzutreten, und Der Erſte Generalquartiermeiſter des Krieges bei unſeren delnden wie 5 ne deſto
die R Pfe wird ſich bemühen, die feindlichen Truppen aus Rußland zu Ludendorff. und nach unſerem Erachten gefährlicher nicht ſein kann.
klubsch r atkei c e geſſwegs her. na aus, zahlloſen Aeußerungen Vetd.Was die Wiederherſtellung der Kampffähigkeit der mann Hollwegs hervor unſere Regierung der Anſicht ge

ifen Armee betrifft, ſo wird die Regierung den einzigen Weg der weſen, daß England den gegenwärtigen Krieg gewollt undung v demokratiſchen Grundſätze verfolgen, wie ſie der vom Kriegs F inanzen plant die Regierung eine Erbſchaftsſteuer,u vem niniſter im Namen der Regierung veröffentlichte Tages eine ſtufenweiſe Steuer auf Gewinne und Steuer für Luxus- n d ſich der ihm immer
nierteſefehl des Oberkommandierenden verkündet. waren, beſondere Steuer für Jmmosbilien, Vermehrung Deut n rn un wirtſchaftlichen Kon

Kommandoſtellen, deren techniſche Fähigkeiten für Anforderungen aller indirekten Steuern und Einführung meh urrenz Deu ſhlands zu entledigen. Zu dieſem Zwecke
des modernen Krieges gewachſen ſein müſſen, und die gleichzeitig rer e r MNonopo le, ſowie ſchließlich ſtrengſte Spar- hat England Frankreichs Begehrlichkeit angeſtachelt und
der Republik Ergebenheit entgegenbringen müſſen, ebenſo die ſamkeit in allen Ausgaben des Stagtes. Die Regierung wird Rußland gegen uns verhetzt, hat es im entſcheidenden
enge Zuſammenarbeit der Kommandoſtellen mit den Militär weiter die Entwicklung der demokratiſchen Einrich- Augenblick die Abwendung des Krieges verhindert und

et und Marinverbänden ſowohl an der Front wie im Hinterlande tungen auf der Grundlage örtlicher Selbſtverwaltung verhindert es heute nach ſo entſetzlichem Blutvergießen nochhm. De
ätzt.

die Un
werden die Grundlage der Wiederherſtellung des unter der Aufſicht von Regierungskommiſſaren fortſetzen. Die i DioſHeeres bilden. Regierung wird allen Nationalitäten das Recht auf b. Nun d e Anſicht iſt auchDieſe Maßnahmen werden die notwendige militäriſche Diſzi den Grundlagen, welche die verfaſſunggebende Verſammlung ſein, was H deutſchen Volkes. Es wird gewiß richtig
plin wieder herſtellen, ohne die eine ſtarke Armee nicht beſtehen ausarbeiten wird, über ihre Zukunft zu beſtimmen und wird des was Jerr won Kühlmann über 5 iplomatiſche Verpflich-
kann. Die Erklärung entwicelt weiter das militäriſche und halb einen beſonderen Rat für nationale Angelegen- ungen Englands gegenüber Frankreich bezüglich Elſaß-
bürgerliche Problem der Regierung, insbeſondere heiten wählen, um deren Feſtſetzung durch die verfaſſung- Lothringens ſagte, aber die Wiedergewinnung Elſaß-
die Herabſetzung der Effektivſtände hinter der Front gebende Verſammlung zu erleichtern. Wenn die Regierung ſich Lothringens für Frankreich war nur der Köder, mit dem
durch Entlaſſung der älteren Soldaten, die nur die Armeekaſſe alle dieſe Probleme ſtellt, ſo begreift ſie wohl, daß ſie ſie in dem England Frankreich zur Teilnahme am Kriege verlockte, wie
belaſten und die in ihren Dörfern viel nützlicher ſein können, um kurzen Zeitraum bis zur verfaſſunggebenden Verſammlung nicht Konſtantinopel der Preis war, den es Rußland i d
die wirtſchaftliche Desorganiſation zu vermindern. Die Regie wird ſämtlich löſen können. Aber die Regierung kann nur unter Ferne zeigte. Herr von Kühlmann mei te, de m.
tung wird die Preiſe für die Artikel des notwendigen Lebens der Bedingung an ihre Ausführung herantreten, daß ſie auf die ehe „nicht in erſter Linie um Belgien“ nern r Krieg
bedarfes feſtſetzen. die Beziehungen zwiſchen Arbeit und Kapital einhellige Mitwirkung der ganzen Nation rechnen darf. Zu fcht.“ Die V ter nie um Belgien“. Nein, ganz gewiß
regeln und die Verteilung der Lebensmittel fördern und durch dieſem Zweck und namentlich um eine enge Verbindung zwiſchen icht. Sie erteidigung Belgiens iſt immer nur das Aus-
genoſſenſchaftliche und induſtrielle Erzeugung ergiebiger zu ge der revolutionären Gewalt und der organiſierten Kraft des hängeſchild für Englands kriegeriſche Abſichten geweſen, wie
ſtalten ſuchen. Die Regierung wird die Entwicklung der Ein Landes zu ſichern, wird die Regierung die Satzungen eines vor es heute nur den Vorwand für die Fortſetzung des Krieges
tichtung der Arbeitsbörſen und der gewerblichen Schieds- läufigen Nates der ruſſiſchen Republik aus bildet. Das Schickſal Belgiens aber ſchließt
gerichte betreiben und Maßnahmen zur allmählichen wirt arbeiten und ſie bald veröffentlichen, der bis zur verfaſſung- nach dem heutigen Stande der Dinge fürſchaftlichen Abrüſtung vorbereiten, um dem unvermeiß gebenden Verſammlung ſein Amt ausüben ſoll und in welchem En gland das eigene Schickſal ei u
lichen Stillſtand der Arbeit vorzubeugen. alle Bevölkerungsklaſfen vertreten ſein werden. Die Erklärung kont England die bel, iſche Frage denn arten e
Was die Agrarfrage anbelangt, iſt die Regierung der ſchließt mit einem Aufruf an die ganze Nation, ſich ſie. In d t l iſche Frage, arnach werten auch wir
Anſicht, daß die Beziehungen der Grundeigentümer und der einig um die Regierung zu ſcharen, um mit ihr an der Verwirk d In der Hauptſache aber iſt und bleibt des Krieges Kern
Vauern hinſichtlich des Veſiges von Ländereien von landwirt lichung der gegenwärtigen Grundprobleme mitzuwirken, an der Die Frage, ob es England gelingen ſoll, uns niederzuringen,
ſchaftlichen Ausſchüſſen geregelt werden können, die, ohne die Verteidigung des Landes, Wiederherſtellung der Ordnung und oder ob es uns gelingen wird, die Abſichten Englands zu
gegenwärtigen BVeſitzverhältniſſe anzutaſten, ſich mit der Aus an der Einberufung der verfaſſunggebenden Verſammlung. vereiteln. Elſaß-Lothringen iſt für England nur Mittel
bentung der Ländereien befafſen Wnnen. Aut dem Gebiet der zum Zweck. Belaien iſt für Enaland ein Sambol,
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Wir meinen, dieſe Sachloge ſollke man nicht verſchieben,
Auch nicht der Gelegenheit zuliebe, durch eine kräftige Be
tonung der Unmöglichkeit, ElſaßLothringen vom Deut-
ſchen Reiche zu reißen, einen ſtarken Beifall zu erzielen
Dieſe Unmöglichkeit iſt für uns eine Selbſtverſtänd-
lichkeit. Herr von Kühlmann betonte die Unverſehrt-
heit des Reiches. Gilt das auch für unſere Kolonien? Er
verwirft jedes weitere Friedensangebot, erklärt aber im
gleichen Augenblick, über alles laſſe ſich reden und ver-
handeln, nur über ElſaßLothringen nicht. Jſt das nicht
eine indirekte Erneuerung unſeres Frie
densangebotes? Er behandelte alle Erklärungen
von der Rednertribüne geringſchätzig, lobte aber im i
Atemzuge das Auftreten des Grafen Czernin. Das ſind
indeſſen kleine Unklarheiten und Widerſprüche, die wir
überſehen könnten, die Hauptfrage iſt für uns: wie ſtellt
ſich Herr von Kühlmann zu England Auf dieſe Frage
iſt uns der neue Staatsſekretär des Auswärtigen noch die
Antwort ſchuldig. Von ihr hängt viel ab.

Ein Aufruf des Bundes der Landwirte
Zur Kriegsanleihe erläßt der Bund der Landwirte

einen Aufruf, worin es heißt:
Alle Zeichen deuten darauf hin, daß der längſt vorausgeſehene
zZeitpunkt gekommen iſt, in welchem unſere Feinde den Frieden
fuchen, da ſie erkennen, daß ſie den Krieg nicht mehr lange
führen können. Serbien, Montenegro beſtehen nicht
mehr, Belgien und Rumänien ſind faſt ganz beſetzt und
als ſelbſtändige Staaten zurzeit ausge chaltet. Jtalien ſieht,
aus unzähligen Wunden blutend und durch inneren Zwiſt ge
ſchwächt, keinen Erſolg feines Kriegswillens, Frankreich,
erſchüttert und zermürbt, mußte fruchtbarſte und wertvollſte
Gebiete in unſere Hand geben. Rußland, zuſammen-
gebrochen, zerflei ſcht ſich felbſt, En gland, das zum erſtenmal
ſeit Jahrhunderten die Schreckniſſe eines Krieges ſelbſt zu empfin
den beginnt, ſieht die Grundlage ſeines wirtſchaftlichen Daje ins
ſchwanken. Da ſcheint es ihm, dem Anſtifter des Krieges, an der
Zeit, Schluß zu machen, bevor es dem völligen Zuſammenbruch
anheimfällt, und in kluger Berechnung verſucht es das alte Erb-
übel der Deutſchen, ihre Uneinigkeit und ihre Sentimentalität,
ſeinen Zwecken dienſtbar zu machen. Es ſpielt die letzten Trümpfe
aus und ſtreckt zugleich die Fühler aus, ob unſere Kraft noch
ungebrochen, oder ob es auf die weiche Stimmung mit Erfolg
rechnen lann, die ſich ihm im Jnnern Deutſchlands zu entwickeln
ſcheint. Hier hilft ihm in altbewährter Treue ſein Geſchäfts-
freund Wilſon Er ſendet auf die päpſtlich e Friedens
note eine Antwort, die weniger Rom als Deutſchland gilt.

Jetzt iſt der Zeitpunkt, wo das deutſche Volk zeigen kann
und muß, ob es die Vedeutung der Stunde erfaßzt habe. Jſt das
deutſche Volk mit ſeiner ſelbſtlo en Voterlandsliebe, mit ſeinem
kühnen Geiſtesflug, ſeiner Treue, ſeinem tiefen Seelen und
Herzensempfinden, verbunden mit ſeiner ſo oft bewieſenen männ-
üchen Heldenkraft entſchloſſen, für die ſichere Zukunft ſeines
Vaterlandes ſeine auf harter Arbeit beruhende Weiterentwick-
lung, für die ſeine Söhne und Brüder geblutet, wir alle freudig
gedarbt, gekämpft und gearbeitet haben, durchzuhalten bis zum
endgültigen Siege, oder iſt das deutſche Vaterland ihm nur ein
hohler Begriff, der zuſammenſtürzt, von den Seinen ſelbſt in
jämmerlicher Schwäche verloſſei, in dem Augenblick, da es um's
Letzte geht, ſobald der Verſucher an unſere Pforte klopft?

Wir im Bund der Landwirte zu'ammengeſchloſſenen
deutſchen Landwirte ſind empört über die uner-
erhörten Verleumdungen Wilſons gegen das
deutſche Volk. Wir weiſen ſein Anſinnenzu rück, daß das deutſche Volk das Treuverhältnis löſen könnte,
daß es ſeit Jahrhunderten mit ſeinen Fürſten verbindet und nach
alter Ueberlieferung mit der Kaiſermacht zuſammenfafßt.

Die Reiſe des Staatsſekretärs v. Kühlmann
Wien, 10. Okt. Staatsſekretär Dr. von Kühl-

mann iſt heute vormittag hier eingetroffen und nach
mittags wieder weitergereiſt. 160 Teilnehmer der
Reichs deutſchen Waffenbrüderlichen Ver-
einigung ſind heute vormittag aus Berlin hier einge
troffen.

Der Abbruch der Beziehungen mit Pern
Berlin, 10. Oktober. Der Pernaniſche Geſandte

hat dem Auswärtigen Amt eine Note übergeben, worin der Ab
bruch der diplo matiſchen Beziehungen Peruszum Deutſchen Reiche mitgeteilt wird. Gleichzeitig hat
der Geſandte um Zuſtellung ſeiner Päſſe gebeten.

Frankreichs Verſorgungsnöte
Bern, 10. Okt. Nach den Lyoner Blättern hat

die franzöſiſche Kammer geſtern die Beſprechung
der Jnterpellation über die Verſorgung fort
geſetzt. Tiſſier griff die Regierung wegen ihrer Hal
tung zur Landwirtſchaft an. Es fehle an Maſchinen,
Arbeitern und Düngemitteln; da der U-Bootskrieg
die Einfuhr von Ammonigknitraten verhindere, müſſe man
ſie in Frankreich herſtellen. Landwirtſchaftsminiſter
David erwiderte, der Munitionsminiſter werde der Land
wirtſchaft Nitrate reichlich zuweiſen. Verſorgungsminiſter.
Long erklärte, Mehl beanſpruche weniger Frachtraum als
Getreide. Das Wichtigſte ſei jetzt, bis zur nächſten
Ernte durchzuhalten. Die Einfuhr mache Schwi e-
rigkeiten, deshalb ſei ein gemeinſames Ankauf und
Frachtamt der Alliierten gebildet worden. Man ſtrebe da
nach, die wirtſchaftlichen und kriegeriſchen Leiſtungen gegen-
einander auszugleichen: Frankreich, das ſchon auf den
Schlachtfeldern mehr leiſtete, dürften nicht auch
die d größten wirtſchaftlichen Anſtrengungen zugemutet
werden.

Ferr erfuchte die Regierung, die Löſung dieſer Frage nicht
dem Großen Hauptquartier zu überlaſſen, worauf der
Verſorgungsminiſter erwiderte, die Regierung ſei derſelben Anſicht
und werde alles tun, ſie durchzuſetzen; ſie rechne auf die
Preſſe, um dem Lande die Rotwendigkeit von Einſchränkungen
begreiflich zu machen. Der Krieg werde nur Erfolg
haben, wenn das ganze BVolk ſeine Willens-kraft zuſammen ragffe.

Von ihren eigenen Landeleuten getötet
oder verwundet

Die Zahl der bei feindlichen Artillerie- oder Flieger-
angriffen getöteten und verwundeten Einwohner der be
ſetzten Gebiete in Frankreich und Belgien hat ſich im
Monat September 1917 wieder beträchtlich erhöht. Es
wurden getötet 22 Männer, 29 Frauen und 11 Kinder und
verwundet 39 Männer, 57 Frauen und 32 Kinder. Nach
den Zuſammenſtellungen der „Gazette des Ardennes“ ſind
nunmehr ſeit Ende September 1915, alſo innerhalb der
letzten 24 Monate, insgeſamt 3563 friedliche franzöſiſche
und belgiſche Einwohner in den von uns beſetzten Gebieten
Frankreichs und Belgiens Opfer der Geſchoſſe ihrer eigenen
Landsleute geworden.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 10. Okt. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet:
Italieniſcher Kriegsſchanplatz

Mit Ausnahme der Hochfläche von Bainſizza, die auch
geſtern unter Störungsfeuer ſtand, und des Monte' San
Gabriele, der abermals Schauplatz von Patrouillenkämpfen
war, herrſchte geſtern an der Jſonzofront keine nennens-
werte Gefechtstätigkeit. Vei Jſola Moroſini wurde ein
italieniſcher Feſſelballon durch eigene Landflieger in Brand
geſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Infolge trüben und regneriſchen Wetters, das an den meiſten

Frontteilen herrſchte, kam es zu keinerlei größeren Gefechtshand
lungen. Jn der Bukowina führte eine Patrouillenunter-
nehmung zu vollem Erfolg.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Beiderſeitiges Artilleriefeuer an der Vojufa.

Jialien vor der Revoluion?
Berlin, 10. Oktober. Ueber die Zuſtände in Jta-

lien entnehmen wir einem Privatbrief aus Zürich vom 29. Sep-
tember 1917 das Folgende, „Jn Jtalien ſteht man, gelinde geſagt,
vor einem Syſtemwechſel à la russ e. Zur Einleitung
haben ſie den Turiner Hauptbahnhof in die Luft
geſprengt und die umliegenden Hotels angezündet,
mit Ausnahme eines einzigen, in dem Giolitti wohnte, im
Hafen von Genug Schiffe angezündet uſw. Die Deſer-
tionen ſind überhaupt nicht mehr zu zählen: z. T. mit Ma-
ſchinengewehren im Gebirge verſchanzt uſw., wie
es heißt ca. 100000 Mann! Die Truppen werden
waffenlos an die Front transportiert u. g. Für den
Herbſt ſteht wohl noch allerlei zu erwarten, das ich nicht ſchreiben

wird in dieſer Gegenwart erobert. Am
Großes geht's, um alles! Und wenn
Du den letzten Groſchen dem Vater
lande leihſt, armſelig und kleinbleibt's

immer noch gegenüber dem, was
draußen im Feld jeder einzelne leiſtet.

e l ſo

fort mit iörichter Aengſtlichkeit,

fort mit Wenn und „Aber“,
fort mit Klagen und Zaudern!

Rede nicht! Frage nicht!

Zeichne!
Beendigung des ruſſiſchen Eiſenbahnerſtreiks

Petersburg, 10. Okt. (Reutermeldung. Da ein Re-
gierungsdekret erwartet wird, in dem die Hauptforde-
rungen der Eiſenbahner bewilligt werden, hat der Aus-
führende Ausſchuß beſchloſſen, den Streik heute zu
beenden.

Petersburg, 9. Okt. Meldung der Petersburger
Telegraphen-Agentur.) Der Verkehrsminiſter
Liwerowskhy erklärte heute morgen in einer Sitzung
des Miniſterrats, daß der Ausſtand der Eiſen-
bahnangeſtellten, der während der ganzen Zeit ſehr
beſchränkt geblieben ſei, ſich dem Ende zuneige und viel-
leicht ſchon morgen vollſtändig vorüber ſein werde.
Kerenski, General Werchowsky und Admiral
Werderewskhy reiſten in das Hauptquartier ab,
wo ſie eine Reihe von Beratungen abhalten werden,
darunter eine mit den fremden Militärattachees. Nach den
Abendblättern legte Tereſtſchenko unter Freibehaltung
des Miniſteriums des Aeußern ſein Amt als Vizepräſident
des Miniſteriums nieder, um, wie man ſagt, an die Spitze
der Sonder- Abordnung für die Konferenz der
Alliierten in Paris zu treten. Die „Börſenzeitung“
glaubt zu wiſſen, daß Tſeretelli als Vertreter der ruſſiſchen
Demokratie die Abordnung begleiten wird.

Ein törichtes ruſſiſches Märchen

Berlin, 10. Okt. Jm Sommer hat, wie erſt jetzt be
kannt wird, eine Reihe von ruſſiſchen Zeitungen, darunter
der „Djen“, ſeinen Leſern das Märchen aufgetiſcht, die
deutſchen Soldaten hätten bei der Fraterniſierung der
Fronttruppen im Lebensmittelaustauſch den Ruſſen ver
giftetes Brot und vergifteten Schnaps ge-
geben und auf dieſe Weiſe viele getötet. Das einzige, was
an dieſer Tatarengeſchichte vergiftet iſt, dürfte die Phan-
taſie der Herren ſein, die nach dem Vorbilde ihrer weſt
lichen Lehrmeiſter in bewundernswerter Weiſe arbeitet.

Zur Frieden? propaganda in England
Berlin, 11. Okt. Die britiſche Regierung nimmt ſ. Zt.

eingehende Unterſuchungen über den Urſprung und den
Umfang der Friedenspropagandain England
vor. Gegen die Perſonen, bei denen Beziehungen zu den
pazifiſtiſchen Agenten in den neutralen Ländern und den
kriegführenden Staaten feſtgeſtellt wärden,
größter Strenge vorgegangen werden.

ſolle mit

dar,

Provinz Sachſen und Umgebung
Die Reformations- Jubelfeier

Wittenberg, 10. Oktober.
Ueber die Feier des Evangeliſchen Bundes (ſiehe Abend,

gabe vom Mittwoch) iſt noch folgendes nachzutragen: Den e
kraftvollen Ton ſchlug mittags in der Mitgliede rberſammin
des prov. ſächſ. Hauptvereins in der Aula des Melanchthe
Gymnaſiums der Vorſitzende, Geh. Rat Elze- Halle an
er in kraftvoll proteſtantiſchen Worten die Bundesbrüder auf
mutig im Glauben und tätig in der Liebe, nach Lutherart und
ſeinem Geiſte in neuer Zeit am alten Werke fortzuwirken,
als er mit Entſchiedenheit unter einmütigem Beifall c
einlegte gegen die Worte, mit denen ſich der Papſt in ſei
Note als „Vater aller Gläubigen“ anſpricht. Schri
führer P. Jahr- Halle erſtattete den Tätigkeitsbericht, m
dem die praktiſchen Bundesaufgaben im vergangenen Jahre g.
der Kriegszeit erfreuliche Förderung erfahren haben, der Scha
meiſter, Rechnungsrat Stade-Halle, den Rechnungsberig

u den beiden Ref.-Jubelſpenden des Bundes hat der Halle
che Hauptverein bis jetzt ſchon rund 20 000 M. beitrag-

können, 13 500 M., zu denen vorausſichtlich weitere 2500
kommen werden, für die vom Zentralvorſtand für die Schweſten
ſchaft des Bundes veranſtalelen Spende, 4200 M. für die
Anregung und mit Unte ſtützung des Kgl. Konſiſtoriums
Magdeburg geſammelte Reformationsgabe für das Eichsfeh
einigen Eichsfelder Gemeinden wurden ferner namhafte Beträg
für beſondere Zweckeck bewilligt. Einen bemerkenswerten Wo
trag hielt ſodann in dieſer Verſammlung P. FeyZſchortgy
„Welche Aufgaben ſtellt die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes der
Ev. Bund Iſt auch die Anſicht falſch: „die Jeſuiten ſind nie
mehr das, was ſie waren“, ſo ſind die Proteſtanten wohl aus
nicht mehr das, was ſie waren, denn ſie ſind, ſo legte der Redne

d an und zuſammengehalten durch den Evangeliſche
und.

Der Krieg und die Krieger
g. Lochau (Saalkreis), 10. Okt. Ein Fliegerhels

Zahlreiche Auszeichnungen ſind dem vor Kriegsausbruch hier in
Amte befindlichen jüngſten Lehrer Helbig zuteil geworden
Bei einem rheiniſchen Jnf.Regt eingetreten, rückte er bald zuy
Leutnant auf und erwarb das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.
Fliegerkorps übergetreten, hat er ſich als Beobachtung
offizier hervorgetan, wofür ihm das Eiſerne Kren
1. Klaſſe, der türkiſche Halbmond und der öſter
reichiſche Verdienſtorden verliehen wurden. Leutnan
Helbig weile kürglich hier auf Urlaub.

K. Bitterfeld, 10. Okt. (Die Sammlungfür hi e ſige
Krieger hat jetzt die Höhe von 49 719 Mk. erreicht.

h. Freyburg a. U., 10. Okt. (Weihnachtspakete ſollen
auch in dieſem Jahre wieder an unſere feldgrauen Helden geſchich
werden. Es wurden dazu bereits Schreibmaterialien, Zigarren
Zigaretten und Tabak geſammelt.

Groß-Salze-Elmen, 10. Okt. (Zur Beſchaffung vor
Weihnachtspaketen) für die an der Front ſtehenGroß-Salzer Krieger haben die Stadtverordneten V
Mark bewilligt.

Kirche, Schule, Staat, Ernennungen,
Jubiläen, Tode-fälle

W. Weida, 10. Okt. (Der ehemalige Kirchenra!
Kuno Walther), Oberpfarrer und Superintendent a. D.
r der Stadt Weida, iſt im 838. Lebensjahr ge

orben.W. Koburg, 10. Okt. (Oberpfarrer Dr. Rücken
dahl), der bei Kriegsausbruch auf einer Forſchungsreiſe auf
der Jnſel Korſika in franzöſiſche Ge fangen
ſchaft geraten war, iſt jetzt nach längeren Verhandlungen ig
Freiheit geſetzt worden. Er beſindet ſich, wie er in einen

an ſeine Angehörigen mitteilt, auf der Reiſe nach der
hweiz.
r. Querfurt, 10. Oktober. (Hohes Alte r.) Der älteſte

Mitbürger unſerer Stadt, Apothe enbeſitzer Adolf Neumann,
iſt im 93. Lebensjahre Neben ſeiner Tätigkeit als Apotheker hat
er in uriſerer Stadt als Stadtverornneter und Mitglied des
h ſegensreich gewirkt. Die hieſige Loge „Minerva“ ver
dankt ihm ihre Entſtehung, ebenſo der landwirtſchaftliche Verein
Querfurt und der Gewerbeverein Querfurt. Für ſeine Verdienſte
wurde ihm der Kronenorden und der Rote Adlerorden 4. Klaſſe
verliehen.

e. Bernburg, 10. Okt.
bei der Glockenabgabe ihre beiden großen Glocken hergeben
müſſen und nur eine kleine Läutegloche behalten. Darunter hatte
auch das Schlagwerk der Turmuhr gelitten, die nur noch die
Viertelſtunden, nicht aber die Stundenzahl anzeigen konnte.
Während man ſich anderwärts mit einem Stück Eiſenſchiene be
half, um das Schlagwerk wieder zu vervollſtändigen, iſt jetzt der
Martinskirche eine kleine Stahlglocke nach Art der im Eiſenbahn-
dienſt verwendeten Glocken geſtiftet worden, die vollſtändig ihren
d rſüut Die Turmuhr verkündet nun wieder laut die volle

unde.
Nerſeburg, 10. Okt. Drei Kirchen glocken), nämlich

die beiden ßen Keuſchberger Glocken und die große Wölkauer
Glocke, wurden auf dem Güterbahnhof abgeliefert, um ihrer end-
gültigen kriegeriſchen Beſtimmung zugeführt zu werden. Die
beiden Keuſchberger Glocken hatten ein Geſamtgewicht von
46 Zentner und 44 Pfund. Als Entſchädigung dafür wurden
7966 Mk. gezahlt. Die Wölkauer Glocke 5 Zentner und
40 Pfund, für ſie beträgt die Entſchädigung 1215 Mk. Die briden
Kirchgemeinden haben nach dem „Merſ. Tagebl.“ beſchloſſen, für
dieſes Geld Kriegsanleihe zu zeichnen.Goslar, 10. Okt. De goldene Hochz eit) feierte,
den Zeitverhältniffen entſprechend in aller Stille, der Königl.
Gymnaſialdirektor a. D. Dr. Hermann Menge einer der be
kannteſten Schulmänner Deutſchlands. Dr. Menge iſt Braun
ſchweiger, hat aber dern Hauptteil ſeines Lebens an mehreren
Gymnaſien der Proving Sachſen und Brandenburg zugebracht,
Durch ſeine umfangreiche und vielſeitige Schriftſtellerei hat er ſich
Anerkennung weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes er
worben. Er erfreut ſich großer Wertſchätzung ſeiner Alters
genoſſen und der Liebe und Dankbarkeit zahlrei Schüler.
Aus Landes- und Skadkvarlamenken

Verbandskagungen Wahlen
c. Lebendorf, 10. Okt. e Gemeindevorſteher,

Anſtelle des bisherigen, langjährigen Gemeindevorſtehers un
Landwirts Knake hat in dieſen Tagen Landwirt Lin ke die Ge
meindevorſtehergeſchäfte übernommen.

h. Freyburg a. U., 10. Okt. Gegen Wilſon.) Jn de
letzten Stadtverordneten ſitzung wurde nach den
Magiſtratsvorſchl eine geharniſ Kundgebung gegen
die Wilſon- Note beſchloſſen.

1. Burg b. Magdeburg, 10. Okt. Kreisſekretät
Rechnungsrat Meyer iſt aus ſeinem Amte geſchieden,
das er ſeit April 1874 inne hatte, nachdem er vorher in gleicher
Eigenſchaft im Kreiſe Kalbe tätig war. Dem allſeitig beliebten
Beamten wurde bei ſeinem Abſchied durch freiwillige Beiträge
h e nes Gemeinden des Kreiſes ein Andenken über
reicht.

Nagdeburg, 10. Okt. Auf eine 50 jährige Wirk
ſamkeit als Stadtrat) kann heute Ehrenbürger Stadt
älteſter und Stadtrat Voigtel zurüdckblicken, denn am 10. Ob
tober 1867 erfolgte ſeine Einführung als unbeſoldeter Stadtrat
Nach jähriger Tätigkeit im Magiſtratskollegium wurde er J
Stadtälteſten ernannt und „in dankbarer Anerkennung ſeiner
außergewöhnlichen und ſeltenen Verdienſte um ſeine Vaterſtadt
verlieh ihm Magdeburg am 10. Oktober 1907 das
Stadtrat Voiatel ſteht im 82. Lebensiahrg

(Unſere Martinskirch e) hat



a Land und FHorſtwirtſchaft
hatz von r. Querfurt, 10. Oktober. (Rübenverarbeitung.)nd auf. hieſige Zuckerfabrik Alt- Querfurt beginnt die diesjährige
ntereſſen ibenverarbeitung am 15. Oktober.
eine Und Laucha a. U., 10 Okt. (Die Viehzählung) ergabuſw. das pferde, 171 Stück Rindvieh, 828 Schafe, 512 Schweine, 465
ima Jegen 2548 Stück Federvieh.

mm Stendal, 10 Okt. (Die diesjährige Hengſt-ſchränken zrung) in der Provinz Sachſen findet am 7. und 8. November
m iſt hier und zwar am erſten Tage in Naumburg a. S., am
n Abbild ten Tage in Stendal in der Kaſerne des 10. Huſaren
eilen der iments. Die Privathengſtprämiierung erfolgt im Anſchluß
rt. Der hie Körung in Stendal, ſo daß faſt das geſamte Hengſtmaterial
öglichkeit Provinz Sachſen in Stendal zur Vorſtellung kommen wird.

und

förde Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
ihrt, vor. g. Döllnitz (Saalkreis), 10. Okt. (Die Fertigſtellung
iſammen. Mon Naßpre ß ſt e inen) wird wegen drohender Froſtgefahr
als ſehr f der zum hieſigen Rittergut gehörigen Grube eingeſtellt, ſo da

enſtſtellen uch die Abgabe von Naßpreßſteinen nicht mehr erfolgt. Au
f der Grube „Hermine Henriette“ wird die Herſtellung der

Jeſuiten Neyprehßſteine bald aufbören, dagegen werden die Brikett
bung des reſſeen ihre Tätigkei ungehemmt fortſetzen.

Verlag z. Aken, 10. Okt. (Auf der Strecke Cöthen--Aken)Die Auf eten vom 1. November ab weitere Beſchränkungen im
der ne Vachee 18 ein. So kommen in Wegfall die

en, und Züge (mittags) ab Cöthen 12,26 Uhr, an Aben 12,57 Uhr, ab Akenr wäre U Uhr, an Cöthen 211 Uhr, ebenſo der Zug (abends) ab Cöthen

r Kenner s Uhr. Auch der Sorintagszug ab Aken 8,54 Uhr fällt fort.
1 Beſtim Seſe Einſchränkungen gelten nur für die Sonne und Feſt
amenhang Mag

haupt Er e fndete Ah Diebſtähle und andere Skraftaken
andesvecht I. Teuchern, 10. Okt. (Verurteilte Poſtdiebe.) Vor
jeden, der um hieſigen Schöffengericht kamen die ſ. Zt. auf dem Poſtamte

ugenau ausgeführten Poſtdiebſtähle zur Verhandlung. Viele der
r Disyn. f dieſem Poſtamte abgelieferten Pakete verſchwanden, ohne daß
es Refor- z gelingen wollte, die Diebe zu ermitteln. Erſt nach fortgeſetzten

nung REemühungen konnte Licht in die dunkle Angelegenheit gebracht
deutſchen Nxerden. Eine ganze Anzahl von Perſonen aus Trebnitz wurde

Julius ur Anzeige gebracht. Von ihnen wurde verurteilt: Bergarbeiter
a 1917. Manz Engelhardt zu s Merigten, Bergarbeiter t

tut es e. unittel, Brikettarbeiter Alfred Seidel, Bergarbeiter Exi
„Leipziger Nstöckigt und Schmiedegeſelle Fr. Stein zu je 1 Monat Ge
Heldentat Rkngnis. 4 Angeklagte wurden freigeſprochen und die Verha

e und das Ringen über drei andere vertagt.
s geſamte e. Bernburg, 10. Okt. Verleumdung einer Stief-
d weithin Ämutter.) Die Filialleiterin Frau Betty Gethe aus Berlin

hatte ſich vor dem Schöffengericht unter der Anklage zu verant-
6 Vilde porten, gogen ihre eigene Stieftochter, die Ghefrau des Chemikers

heraus Dr. L. in Halle, wider beſſeres Wiſſen eine Strafanzeige erſtattet
tesbaden u haben. Die Ausſagen der Zeugen ergaben die völlige Halt-
ig Herm Pſigteit der Beſchuldigung. Die liebevolle Stiefmutter wurde zu
eile zu p. wei Monaten Gefängnis verurteilt.gebunden Leipzig, 10. Okt. (Ein ungetreuer Ortsrichter.)
n. Fin Vor der Strafkammer hatte ſich der Orts- und Friedensrichter
Hemeino uguſt Robert Böhme in Liebertwolkwitz wegen Unter-
ſowie für ſchlagung ihm anvertrauder Wertpapiere in Höhe von 4700 Mk.
nen Fülle u verantworten. Es handelte ſich um in Kriegsanleihe a
ulbehrlich pandelte Sparkaſſenbücher, die er von den Beſitzern zur Aufbe
lenhäuſer ahrung in Händen hatte, und um 900 Mk. Hypothekenzinſen, die
en Erfah. in ausgehändigt waren. Die Summen hat er verbraucht, da er
el lernen. h in bedrängten Vermögensverhältniſſen befand. Das Gericht
h niedre I cannte auf ein Jahr ſechs Monate Gefängnis und zweijährigen
kt vegag Verluſt der bürgerlichen Ghrenrechte.
koſtenlos Kaſſel, 10. Okt. (Die Melſunger Raubmörder

in Berlin verhaftet.) Der Berliner Kriminalpolizei iſt
e gelungen, die mutmaßlichen Mörder der Witwe des Fabrik
direktors Kaufmann in Melſungen feſtzunehmen. Die
Schuldigen ſind der aus Düſſeldorf ſtammende Schlächter Wilhelm
heitkamp und die 24 Jahre alte Frau Karoline Kempfer.
heitkamp, der mit der Kempfer über Land zog, kaufte Spanferkel

auf, die er ausſchl achtete und verkaufte. Bei dieſer Beſchäftigung
hat er wahrſcheinlich auch die 75 Jahre alte vermögende Witwe
Kaufmann kennen gelernt. Das Paar beſchloß darauf, die
Greiſin zu ermorden und zu berauben.

Verſchiedene Vachrichken

s. Aken, 10. Okt. (Da s h h Kriegshilf e) iſt Rittergutsbeſitzer von Behren auf Rittergut Obſelau
berlichen worden.

andlung,

CLandwirtſchaftliches
Der deutſche und der ruſſiſche Bauer

Dort weite troſtloſe, mit Menſchenblut gedüngte Aecker,
Hunger und Elend! Kaum ein Bauer auf ſeiner eigenen
Scholle. Nicht nur ein Opfer des Krieges! Nein, zum
größten Teil ein Opfer der Revolution, ein Opfer des
Zwieſpalts zwiſchen Volk und Heer, ein Opfer der
finanziellen Miß wirtſchaft. Hier blühendes Ackerland,
goldgelbe Aehrenfelder, die Bäder der Windmühlen be-
wegen ſich munter und mahlen dem deutſchen Volke das
Korn, das deutſche Bauern ihnen im Schutze des deutſchen
Heeres gebaut haben. Die Obſtbäume hängen voll der
herrlichſten Früchte, das Gemüſe ſteht gut. Kurz: hier
blühendes Leben dort Tod und Verwüſtung! Wie ein
Schreckensbild ſteht dem Deutſchen die Folge der ruſſiſchen
Revolution vor Augen, wie eine ernſte Mahnung, das
Vaterland nicht in ſeiner ſchweren Zeit im Stiche zu laſſen,
und am Geldmangel ſcheitern zu laſſen, wofür deutſche
Frauen und Mütter ihr Heiligſtes hingegeben haben. Der
deutſche Bauer muß die Stunde des deutſchen Volkes ver
ſtehen, muß für ſeine Scholle ſelbſt kämpfen, und auch dem
Staate die Mittel geben, ſie ihm zu erhalten. Mit anderen
Worten: Der deutſche Bauer muß auf die 7. Kriegsanleihe
zeichnen.

Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft
Am 26. Oktober d. J. findet wiederum eine größere Zucht-

viehſchau mit Verſteigerung in Danzig ſtatt. Es ſind hierzu an
gemedet: 17 hochtragende Kühe, 100 tvagende Stärken, zum
Teil hochtrazend, und 50 ſprungfähige Herdbuchbullen. Die
Tiere ſtammen aus guten und beſten Herden der Geſellſchaft und
haben durchtveg Weidegang gehabt. Es wird jedem Züchter und
Landwirt Gelegenheit geboten, gute Zuchttiere preiswert zu er
werben und ſich einen geſunden und milchvreichen Rindviehſtand
zu ſchaffen. Die Verladung der gekauften Tiere wird von der
Geſchäftsſtelle aus auf dem Verſteigerungsplatz beſorgt. Alle
Herden un erſtehen ſeit dem 28jährigen Beſtehen der Geſellſchaft
der Geſundheitsüberwachung und ſind vor der Verſteigerung auf
ihren Geſundheitszuſtand kliniſch unterſucht. Die Landwirt
ſchaftska:nmer, welche an 400 Stationen beſetzt hält, erwirbt
ſtändig auf dieſen Verſteigerungen eine beträchtliche Anzahl von
Bullen. Das Verkaufsverzeichnis gibt nähere Auskunft über
Abſtammung, Milchleiſtung uſw. und kann ab 15. Oktober koſten-
los von der Geſchäftsſtelle, Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12, bezogen
werden.

Sportnachrichten
Fußballſport

Der Halleſche Fußballklub von 1896 hat am nächſten Sonn
tag auf ſeinem Platze am Zoo den hieſigen Fußballklub „Wacker“
als Gegner im Verbandsſpiel, das die Entſcheidung um die Füh-
rung im Saalegau in der Herbſtreihe bringt. Wacker führt
gegenwärtig im Gau. Der Stand in der Spitzengruppe iſt
folgender:

Geſp. Gew. Verl. Torverh. Punkte

Wacker 3 3 S 18 6 6Halle 96 2 3 12 4 4Boruſſia 8 2 1 14 12 4Alle übrigen Gegner liegen punktlos am Schluſſe der Tabelle.
Die beiden Führenden „Wacker“ und „Halle 96“ ſind noch unge-
ſchlagen. Gewinnt Wacker, ſo befeſtigt er ſeine führende Stelle
und wird in den Herbſtſpielen kaum noch r Wie verdrängen
ſein; ſiegt dagegen Halle 96, ſo dürfte er bei gleicher Punktzahl,
aber nur 3 Spielen, die Führung an ſich reißen. Es iſt alſo

ein harter Streit um die beiden wertvollen Punkte

Börſen- und Handelsteil
Der Kleinhandel und das Wuchergeſetz
Der Begriff der übermäßigen Preisſteige-

rung hat in letzter Zeit die Gerichte in lebhafte Bewegung
geſetzt. Jeder verärgerte Kunde geht heute hin und zeigt
den Geſchäftsmann, der an ſeiner Ware natürlich ent
ſprechend verdienen muß, wegen Wuchers an. Ent
ſprechend verdienen, d. h. Feſtſetzung der Verkaufs
preiſe unter Berück ſichtigung der Markt-
und Geſchäftslage und der Höhe der Unkoſten
und Lebenshaltung. Nichts iſt verkehrter, als allein
den Einkaufspreis für maßgebend zu halten. Zum
Einkaufspreis muß der Geſchäftsmann noch einen beträcht-
lichen Betrag hinzurechnen, ehe er den Preis erhält, der ihn
die Ware wirklich koſtet. Dieſer Betrag iſt je nach dem
Charakter des Geſchäfts verſchieden hoch, was ebenſowenig
verwunderlich iſt, wie verſchiedene Preiſe im Palaſthotel

und in der Kutſcherkneipe. Auch die Tüchtigkeit des Kauf-
manns, der durch Barzahlung, Vorausſicht und Waren
kenntnis ſich Vorteile verſchafft, fallen ins Gewicht.

Zahlreiche Strafbefehle und Schöffen-
gerichtsurteile der jüngſten Zeit haben nun recht
deutlich gezeigt, daß die Wiſſenſchaft von der Preis
bildung doch recht wenig verbreitet iſt. Man kann es
nur verſtehen, wenn die Organiſationen des Klein-
handels ſich gegen Urteile, die ihrer Anſicht nach auf
falſchen Vorausſetzungen beruhen, zur Wehr ſetzen und ver
langen, daß Polizei und Gericht die Aufklärung von
ſachverſtändiger Seite annehmen, die ihnen bereit-
willig angeboten wird. Jn der Tat, viel Zeit, Papier
und Koſten könnten geſpart werden, viel Aerger wäre
unnötig, wenn dieſer berechtigten Forderung
der Geſchäftswelt entſprochen würde.

Wie nötig eine ſolche Aufklärung iſt, zeigt ein Fall in
Halberſtadt, der drei Jnſtanzen beſchäftigte und mit
Freiſprechung endete. Wir meinen das Verfahren
wegen der feinen Salattunke, über den unſere Leſer bereits
unterrichtet ſind. Eine Kundin hatte Sineol gekauft, mit
90 Pfg. pro Pfund bezahlt und den Kaufmann angezeigt,
weil ihr der Preis zu hoch erſchien. Die Polizei machte
nun zwei Feſtſtellungen: 1. Sineol beſteht aus 99 Teilen
Waſſer und einem Teil Pflanzenſchlamm und 2. der Kauf-
mann hat das Liter mit 70 Pfg. bezahlt. Ein ſachver-
ſtändiger Berater aus dem Handelsſtande würde der Polizei
nun geſagt haben: Es iſt ein Skandal, daß dem Publikum
für Sineol 90 Pfg. abgenommen werden. Der Kaufmann
aber iſt ſchuldlos, er hat ſelbſt 70 Pfg. bezahlt, alſo nur
28 Prozent verdient. Selbſt wenn er 30 oder 35 Prozent
Aufſchlag genommen hätte, würde bei den Umſtänden, die
heute den Verkaufspreis bilden, kein übermäßiger Gewinn
vorliegen. Der Schuldige iſt der Erzeuger und
Lieferant von Sineol, er gehört wegen Genuß-
mittelfälſchung und Preiswuchers auf die Anklagebank.
Was aber tut die Polizei? Sie ſchickt dem Geſchäftsmann
wegen übermäßiger Preisſteigerung (die keineswegs vor-
liegt) einen Strafbefehl über 75 Mark. Als der mit
Recht empört iſt und zum Schöffengericht geht, wird
die Strafe gar auf 150 Mark erhöht. Erſt die Straf-
kammer gewann den einzig richtigen Standpunkt und
ſprach den Kaufmann frei.

Wir haben den Halberſtädter Fall ausführlich behandelt,
weil er uns typiſch zu ſein ſcheint und recht deutlich zeigt,
wie ſegensreich fachmänniſche Beratung von Polizei und

Gericht wirken kann. G. F.
Die Brauereien im Wirtſchaftsjahr 1917/18. Jn Berlin

traten die Miiglieder des großen Ausſchuſſes des Deutſchen
Brauereihundes und die Vorſtände der örtlichen wirtſchaftlichen
Brauereivereinigungen aus gang Deutſchland zu einer Be
ſprechung zuſammen. Den Vorſitz der aus 200 Mitgliedern be
ſtehenden Verſammlung führte Direktor Funke von der Schulkk-
heißBrauerei, der auch als erſter das Hauptreferat erſtattete:
„Die Gerſtenzuteilung für das Wirtſchaf bjahr 1017/18 Ver-
ſorgung des Feldheerez, der Rüſtungsinduſtrig und der Gaſt
wirtſchaftskundſchaft“. Hieran ſchloß fich als zweiter Hauptpunkt
der Tagesordnung: „Der Stand der Zuſammenbegungsarbeiten“
über den Syndikus Dr. Koppe Bericht erſtattete.

M. Die Vereinigten Thüringer Metallwarenfabriken, A.G.
in Mehlis, können infolge guten Geſchäftdjahres ihre im Vor
jahre mit 16 Prozent ausgeſchüttete Dividende diesmal auf
30 Prozent erhöhen. Davon ſind 20 Prozent als raguläre Divi-
dende und 10 Prozent als Sondervergzü ung gedacht. Die Ab
ſchreibungen werden von der Geſellſchaft als reichlich bezeichnet.
Auf neue Rechnung werden 152 000 M. gegenüber 142 000 M.
im Vorjahre vorgetragen und einer beſondenen Reſerve 380 000
Mark, im Vorjohre 20 000 M., zuge führt.

Kaliabſatz. Der 7 des Kaliſhndikass in September
wird auf 14 Millionen Mark geſchätzt und iſt damit geringer
als in der entſprechenden Zeit des Vorjahres. Die Nachfrage
iſt ſehr lebhaft, doch leidet die Belieferungsmöglichkeit unter den
bebannten Schwierigkeiten, die Kohlenverſorgung uſw. Ende Ok-
tober wird die ordentliche Geſellſchafterverſammlung deag Syn-
dikats einberufen werden.

Jm Konkurſe der Spar- und Vorſchußbank Akt.Geſ. in
Zeitz ſoll eine zweite Abſchlags verteilung erfolgen
Verfügbar ſind 60 000 M., ſo daß auf die anerkannten Forde-
rungen von 595 551 M. etwa 8--9 Prozent entfallen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für der
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otte
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

t K. Stumsdorf (Kr. Bitterfeld), 10. Okt. (Die Rettungs
r, welche uedaille am Bande) iſt dem Maurer Durig aus
it 1 Eſ Verben verlichen worden.

en aux b. Freyburg a. U., 10. Okt. (Die Sammlung) für den
et u Eäuglings- und Kleinkinderſchutz ergab hier 496 Mark.

i Klöße Tangermünde, 10. Okt. (An folge des niedrigen
g Pwaſſerſtandes der Elbe) hat der Dampfer Nr. 7 derusſehen DeutſchOeſterreichiſchen Handels- Aktiengeſellſchaft ein Loch in

h en Schäffsbo den bekommen und liegt in der Elbe bei Unbe
frau ob Wendten feſt. Von dem Dampfer Nr. 17 derſelben Geſellſchaft wird

3 W wveſer er ausgepumpt.
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ommenden
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Viehverkanfsvereinigung Bismark und Umgegend.
worauf E. G. m. b. H. (1350 Mitglieder hält ihre

e reichlich e cI8. Vieh- Auktionläßt mar u
st ſtehen am Mittwoeh, den 17. Oktober
hat, wo M ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.
t und ir Zum Verkauf kommen

Es bietet ſich Gelegenheit erſtklaſſiges Material anzukaufen,
uch Herdbuchtiere und Nachzucht von Herdbuchtieren.

v Beginn der Auktion 9 Uhr vormittags.
Es kommen Milchvieb itragende Kühe und tragende bezw.

ſriſchmilchende Färſen, Rinder und Bullen zum Verkauf.
Kataloge, unentgeltlich zu haben, ſowie nähere Angaben durch
Lüders. Biésmark Ah bei dex Berlnd ine Beſche

muß bei der Verladung eine Beſchei-Jeder Käufer nigung der Ortsbehörde darüber vor
gen, daß die angekauften Tiere im eigenen Betriebe zur
Bucht verwendet werden.

cht durd
ter wiedel
wiſtern in
eobachtung

gend einer

r u

Es wi.v eine größere

Fabrikanlage
p mieten oder zu kaufen geſucht. Es muß minde-
tens 200 950 P /S Kraft vorhanden ſein,
event. Dampikeſſel von 100--150 qm Heiz-
fläche. Gleisanſchluß unerläßlich. Bebaute
Fläche mindeſtens 1500-—2000 am. Off. unter
Z. 1223 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 549

(2965

a. 375 Stck. Haupt- Rindvieh Kfchaiees-

e 6
3

T ILATIAITTXMerckelz Originol-

ervorragend bewährt, worüber zablreiche Anerkeu-
nungen vorliegen.

Dieſelbe iſt bei Höchſterträgen gleichzeitig eine vorzüg-
liche Speiſekartoffel. Jnfolge ihrer zeitigen Reife ermög
licht ſie trotz verſpäteten Pflanzens bereits Mitte Auguſt
die Lieferung von genügend ausgereiften, vorzüglichen

Speiſekartoffeln in größtem Maße.
Beſtellungen auf Originalſaat ſind zu richten

an die D. L. G. Saatſtelle-Berlin, Deſſauerſtraße,
an die Kartoffelbau- Geſellſchaft Berlin, Bern-
erand burgerſtraße 15,16,

oder an die
Gutsverwaltung Liebuch, v

Kurtoffelzüchtung „Gertrud
bat ſich, wie in früheren Jahren, auch 1917 wieder
b

Reit- und Wagenpferd
verkäuflich, Dunkelſchimmel, Langſchweif, volljährig, fehlerfrei und
kräftig, 3 Jabre ohne Schaden im Felde, vorzüglich geritten, ſicherſtes
Damenpferd, gefahren, ein ganz ungewöhnlich frommes,
läſfiges und beſonders nützliches Pferd.

Rittergut Schieferhof in Obhanſen.

Anfragen befördert d. Geſchäftsſt. d. Kta. unter T. 1220.

z

von Bamehe'

Holzkohlen,

J Gemüſeſämereien
ſowie

Zucher- u. Fulkerrühenſamen.

Sahle die allerhöchſten Preiſe bei
kulanter Abnahme gegen Kaſſe.

Utto Just, Aſchersleben,
Samengroßhandlung.

i

Sagtkartoffeln,
anerkannt von der D. L. G., in Saatgröße ſortiert und

bandverleſen
Parnaſſia
CLotos
Hindenburg ausverkauft.

Preiſe und Bedingungen anf Anfrage.
Saatgutwirtſchaft Oberſchöna Sa.

Station Frankenſtein Sa.
Goeorx Sehmldt.



r Thoaster T. Uhr
Heute zum letaten Male

Die Fledermaus.
Rosalinde: Frl. Anny Anz.

reitag Eratauuhrung
O schöne Zeit

o selige Zeit
Operetten-Posee v. alter Otre.

m Kasse 19 l md. 4

Stadt- Theater
Freitag den 12. ktober 1917.

nf. 792 Uhr. nde 11 Uhr.
Figaros Hochzeit.

Oper von Mozart.
Sonnabend

Stahl und GeId.
hierauf: 6114

Der Bettolstudenmnt.
nun
Thalia- Theater
(aatapiol des Mtadttheater. Fowasal.
S Sonntag den 14 Oktober 1917,

ends 79 Ubhr: 63115
Die Herren Söhne.

Volksſtück von Walther u. Stein.
Werukfſtatt

für feine Haararbeiten.
Geerg Riedermann,oſtſtrahe 1.

III

der Provinz Saohsen,

aueh am

offen v halten.
Halle, den 11. OKteober 191*

Vereinigung Halioscher Bankflrmon:
B. J. Baer, Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. Saale,G. H. Fizeher, Frenkol Pootseh, Friedmann Co., Gewerbebank, e. G.
m. b. H., Ernet Haassengier Co, Hallischer Bankverein Von Kuliseh,
Kaempf Co., Haucbesitzerdank, e. G. m, b. H., Landschaftliehe Bank

Die unterzeichneten Firmen sind dbereingekommen, ihre Sehalter zur
Entgegennahme von Zeiohnungen auf die

VII. Ieutsche Kriegsanleihe

Sonntag, den 14. Oktober 1917,
von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr mittags,

H. F. Lehmann, Mitteldeutsehe Privat-Bank,
Fials Halio a. Saaſe, Peockoſt Raake, Robert Rosenberg, Pau
8ehauseil Co., L. Schönneht, Sohweiosberg Schröder, Spar-

uno Vorschuss Banx, Reinhold Steckner.
[13124

TheaterApollo
Täglich abends S. I5 Vhr, Gastspiel des

Herrnufeld- Theaters aus Berlin.
Heute Donnerstag 0 zum letaten Male
„Famllie Plaschok““Komblie in 2 Akten von Anton und Donat Herrnfeld.

Morgen Freitag r zum ersten Male:„Hardenbergstrasse 129
eparé-Affaire in 2 Akten von Anton und Doenat Eerrnfeld,

In den MHauptrollen beider Stücke:
Wrexter Anton Herrnfeid un4 Ferdinand Grünercker,

Freitag, den 12. Oxtober: Wohltatigkeita-Vorstellung.
Nationalta

zum Bostan Kriogsbesehädigter Artisten.
R Der gezamte Fintrittakarten-Erlös wird auf die 7. Kriegsanleihe
De xotxelehnet vwäd dem Weohltätigkeinfonds ragefübrt. [13112

Ab Froltagl
e um v

S

Fernruf 1224.
IIIIIIIIIIX-XI III
Erich Kalser-ritfz!

in Das Nachtgespräeh.
Detektivschausyielin 4 Akt.

I Vorführung: 4.50, 6.50, 9. 20.

Kaiser Tiberias.
Erstklassiges Lustsepiel.

M Vorfährung: 400, 6.00, 8.20.

Es ist alles Ersat.DUrwüehsiger Humor.

Fernruf 5738.
III

Der Liebling des Publikums!

Henny Portent
nis Tlaugi vom Gaizernaof.

Drama 2. d. h Bergen.
Vortährung 4. 4.40, 6.40, 9.20.

Lus eEntzüekendes Lustspiel.

S

e c

e e

e

Thaliasäle.
Freitag. den 12. Oktober, abends 8s Uhr

Wonltätlgkeitsabend
S zum Besten des Hinterbliebenenfonds gefallener 75er

8 Mitwirkende: Gertrud Frey eM Ahno von Freeden- Berlin (Cello). Ka
Kaliegnverg u. Ruppe. Mitglieder

S Art. Rets. 75. Gesangsquartett Emil Sehata Halle.
I Oberlehrer Schaefer z. Zt. im Heeresdienst (Vortrag).
e Arien und Lieder für eine Singstimme. Stücke für

Cello. Instrumentalquartette. Gesangsquartette.
Vortrag: Der deutsche Wille zum Sieg“.

Ritter-Flügel. 5418Karten zu 3, 2, 1 Mark in der Hofmusikalienhandlung
M nmeinrich Hothan. Gr. Ulrichstr. 38 u. an der Abendkasse.

m Saal der Loge zu den 5 Tärmen, Albrechtstraße
Donnerstag, den 18. Oktober, abends 8s Uhr

HMHeiterer Abendü
Professor

m arcell sSalzer,
Auslese der heitersten Stücke und Neues

Karten M. 3.10, 2.10, 1.55 1.05 in der Hofmusikalienhandlung
Heinrich Hothan.

Halle (Gesang)
ellmeister Dähne.
es Trompeterchors

GroBbe Steinstr. 82

Napsilber-
Deutsehe Runst in Tapeten.

Japeten-

Herren und Knaben-Anzügoe,

Paletots uoppen Ulster Beinkleider.I Gute Qualitäten. Schöne Passform. Vorteilhafte Preise
Am Kaufhaus H. Elkan, beiprigerstrasse I

I Serriſſene
Papierſäcke

(Papier Gewebe)
kauft jedes Quantum

A. Samusel, uMarkt 7.
Ich biete um Verkauf an:

offene, normalspurige
3126

O. M. K. -Eisenbahn wagen mit Bremse. 2
Kriegsamtliche Bescheinigung derkriegsnotwendigen Lieferung

xforderlich. Angebote nur an Selbstkäufer.
Kugen Rädonbure, W Mam bare 1.

Die Möglichkeit,

Kriegsanleihe zu zeichnen,
ohne dafür den Anſchaffungspreis ſofort erlegen zu müſſen,

gewährt in vorteilhafter Weiſe die

Kriegsanleihe- Verſicherung

derGothaer Lehensverſicheruugsbank

auf Gegenſeitigkeit.

Hauptgeſchäftsſtelle Halle a. S.,
Bernburgerſtr. 3, O. Schinädler,

Telepbon 1763. [5330

denen das Vorwargekommengu auf der er Schule

e 9 werd. durch erfahr.arsa

1 Poſter v cm Eiſongarn 18,
Ruſter nicht unter 1 Groß per

alle Klaſſen gebracht. FeinſteAhebl v. Prof. Oberl. zahlr. Eltern. vint
Off. u. B. F. 3190 an Rudolt NMosse, Balle

r. St.
Nicht paſſendes nehme zurück. Nachnahme.

M. Thalwitzer., Leipzig, Waſſerturmſtraße 38.

ſt De Fozten Sehnärzenel S I

4 Sorten 100 em 14,75 bis 32, a r

Seiden-
stoffe

Kleider ano Blusen.

Brautkleider-

NMaßanfertigung e er er

Bruno Freytag
Halle.

Auswärtige Cheater.
Leipzig.

Schauſpielhaus Freitag:
Und Vipre tanzt.
e ltenvburg.

ehe Sing eitag
Weimar.

Hof-Theater: Freitag:
Erſtes Symphonie- Konzert.

Freitag den 12. 10. 17, nach
mittags Z', Uhr

Jahres-Hanptverſammlung
in der Kaiſer-Wilbelmshalle

Neue Promenade 8.

hachhilfeunterricht

erteilt an Pale aller m 7
Schulen energ. Lehrer. Reg

rfolge, feinſt. Empf., mäß. Pre
erlen unter B. Z. 3017 an

Rudolf MHosse, Halle S.

in ſelten ſchöner Auswahl,
in Wolle, Seide, Schleierſtoffen
Wascehhlusen u. Samt,

el dnrrel gerauch ſchwarz r Mk.H. Elkan, frabe r.

Saatkartoffeln.
Von der Landwirtſchaftskammer

in Breslau zur Vermittelung an
erkannter Saatkartoffeln zuge-
laſſen, vermittle ich An- und Ver-
kauf ſolcher Kartoffeln. Die Ab-
wicklung vollzieht ſich nach den
einſchlägigen geſetzlichen bezwden von der Landwirtſcha ig:
kammer dafür feſtgeſetzten G
ſtimmungen. 5321Georx Frühling, Stoaan-

Kartoffelgroßhandlung,
Fernſprecher 78.

Fuüßlingein Fü ßli ung bei

Leipziger-

FamilienNachrichten.

Am S. d. Mts. verschied nach schwerem Leiden unser Generalagent
für die Provinz Sachsen, das Herzogtum Anhalt und die Thüring. Staaten

Herr Carl Albrand
in Halle a. Saale.

Der Verewigte hat während seiner 20jährigen Tätigkeit seine ganze
Arbeitskraft in den Dienst unserer Verwaltung gesteilt. Darch seine grosse
Pflichttreue und Gewissenhattigkeit and durch seinen ehrenhbaften Charakter
hat er sich die Anerkennung der Direktion und die Wertschätzung aller
derer, mit denen er in geschättlicher Berührung stand, in reichem Masse
er worben.

Sein Andenken wird von uns hoch in Ebren gehalten werden.

Schwedt, den 9. Oktober 1917.

Schwedter Hagel- und Feuerversicherungs-
Gesellschaft auf Gegenseitiqkeit.

Der Direktor.
Reuter.

H. Elkan, ſtraße 87.

D a m K.
Fur die Beweise liebevoller Teilnahme beim Hinscheiden meiner

lieben Frau, unserer guten Matter und Schwiegermutter

frau Emma Mensdorf
geb. Rühl

sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Bernharchi Mensdorf.

Brehna, den 11. Oktober 1917.
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Verbürgtes zur

Beilage zu Vr. 520 der Halleſchen Heitung
achſen, für Anhalt und Thüringen

Kriegsanleihe.
1. Die Sicherheit der Kriegsanleihen.

Hierzu führte letzthin in einer Verſammlung der Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts, Graf von Roedern, aus:

Die Anleihen ſind geſichert, formell durch das Verſprechen von Regierung und
Reichstag, durch den unerſchütterlichen Willen beider, gerade denen gerecht zu werden,
die dem Vaterland in ſchwerer Seit geholfen haben, materiell durch das, was hinter ihnen
ſteht, die Arbeits und Steuerkraft des ganzen deutſchen Volkes.

2. Kriegsanleihen und Steuerfragen.
1. Hierzu ſagte der Präſident des Reichsbank-Direktoriums Dr. Havenſtein:

Corheit iſt die hirnverbrannte Redensart, das Reich würde ſpäter den Kriegsanleihe
zeichnern eine Sonderſteuer auflegen; viel näher liege der Gedanke, denjenigen, die ſich
in der Vot dem Vaterlande verſagt und, obwohl ſie es konnten, keine Kriegsanleihe gezeichnet
haben, eine außerordentliche und nachdrückliche Steuer als Strafe aufzulegen.

2. Der Staatsſekretär des Reich sſchatzamts hat beſonders auf den finanziellen
Vorteil der Feichner hingewieſen, die bekanntlich ihre Kriegsſteuer mit Anleihen bezahlen
können; die 5 Kriegsanleihen (und zwar auch die Schuldbucheintragungen) werden zum
vollen Nennwert angenommen, die 4 Schatzanweiſungen der I., 2., 4. und 5. Kriegs
anleihe zu 96,50, alſo o höher, der 6. und 7. Anleihe zu 100 o/o, alſo 2 höher, als
ſie dem Zeichner gekoſtet haben.

Um auch den Seichnern der 7. Kriegsanleihe ſchon jetzt bei der Bezahlung der Steuern
dieſe Vorteile zu bieten, werden auch die Zwiſchenſcheine in Hahlung genommen.

3. Des weiteren hat der Reichsſchatzſekretär hierzu ausgeführt:
„Die Finanzverwaltung wird bemüht ſein, dieſe Art der Steuerzahlung auch für eine

oder die andere dafür geeignete Steuer nach dem Kriege beizubehalten und dadurch der Flüſſig“

machung der Anleihen einerſeits und der Haltung ihres Kurſes andrerſeits zu dienen.“

Aus Halle und Umgebung
Halle, 11. Oktober.

Die Nahrungesemittelverſorgung in Halle
Edamer Käſe

Am Freitag wird auf dem ſtädtiſchen Markt in der Talamt-
hule der Verkauf von Edamer Käſe fortgeſetzt und zwar:
rmittags von 8--12 Uhr auf die Nrn. 45 501--50 500, nach-
i von 2—-6 Uhr auf die Nrn. 50 501-—56 000 der Lebens-
ittelſcheine. Für jede Perſon eines Haushaltes, mit Ausnahme
er milchverſorgungsbevechtigten Kinder bis zu 6 Jahren, wird

Pfund zum Preiſe von 40 Pfg. abgegeben. Perſonen, welche
ereits von anderer Seite Käſe gekauft haben und bei denen auf
em Lebensmittelſchein die Spalte 2 (Käſe) geſtempelt iſt, werden
um Kaufe micht zugelaſſen

Winterkartoffeln ausleſen!
Es iſt nicht zu vermeiden, ſchreibt der Magiſtrat, daß

inzelne nicht völlig reife (weichſchalige), fleckige und ange
ſtoßene Kartoffeln befinden, trotzdem die ſtädtiſchen Sach-
perſtändigen für die Winterlagerung in den Haushaltungen
die beſte Ware ausſuchen. Die Haushaltungen, welche
Pinterware beziehen, werden darum im eigenen Jntereſſe
ringend erſucht, die Kartoffeln alsbald nach Empfang ſorg
fältig durchzuſehen und die oben erwähnten, in ihrer Halt-
barkeit gefährdeten Kartoffeln herauszuleſen. Die ausge
leſenen braunfleckigen, weichen oder angeſtoßenen Stücke
müſſen die Haushalte alsbald mit verbrauchen und durch
r Kartoffeln aus den wöchentlich bezogenen Mengen
erſetzen.

Auch die in dieſen Wochen gelieferten Reſerven ſind
für einen derartigen Austauſch mit vorgeſehen. Die heraus-
geleſenen weichſchaligen Kartoffeln werden, wenn ſie ge
ſund ſind, in der Regel nach einiger Zeit feſt und haltbar
werden und können dann wieder zum Wintervorrat gelegt
verden. Unter allen Umſtänden muß der Winter-
borrat von Zeit zu Zeit nachgeſehen und es
müſſen die nicht haltbaren Kartoffeln in der
beſchriebenen Weiſe aus geleſen werden. Jeder Haus
halt iſt für ſeinen Wintervorrat allein verantwortlich und
kägt die Folgen nicht ſorgſamer Behandlung und Pflege
allein. Zum Lagern eignen ſich am beſten Latten
kiſten, in die ſeitlich und von unten Luft eindringen
kann. In feſte Kiſten ſind Luftlöcher zu bohren.
Endlich werden die Bezieher von Winterkartoffeln
nochmals dringend gebeten, den Händlern die Ablieferung
in jeder Weiſe zu erleichtern, beſonders Keller und Geld be
reitzuhalten.

Fortſetzung der Ausgabe von Kartoffelbezugsſcheinen
für Lieferungen aus dem Kreiſe Delitzſch

Die Aushändigung der Bezugsſcheine füx Winterkartoffeln

den Namen eines Lieferers (Landwirtes) aus dem Kreiſe Delitzſch
eusgefertigt haben, am n den 12. Oktober, vormittags von

Uhr und nachmittags von 2—5 Uhr beim Ein undrkaufsverein des Bauernvereins, Mandeburgerſtraße 67, fort
Die Ausgabe erfolgt an dieſem Tage an diejenigen Hausgeſetzt.e welche ihre Beſtellſcheine rechtzeitig in folgenden

kenausgabeſtellen abgegeben haben: Kurze Gaſſe 1, Am Güter-
inbof 3, Gr. Steinſtraße 35, Weidenplan 4, Henriettenſtraße 3,

rnburgerſtr 24, Reilſtraße 132, Reilſtraße 35, Burgſtraße 72
r Cröllwitzerſtraße 6, Trothaerſtraße 15, Spie 20, Magde

Gr. Berlin 14. Die Aushändigung der Begugsſeine an die Haushalkungen der anderen MRarkenau ellen
e S wach ſtattgefundener Ausfuhrgenehemnigung des Land
e in 7 Der Tag wird noch bekanntgegeben. Bei

ung i Leben2mitteſſchein vorzulegen. Für jedenAbholung iftZentner i s S die ſchriebene Komh S Wog. zu voree

Neu- Anmeldung oder Ummeldung zur Waren
Kundenliſte

Jn Ergänzung der am 24. Januar 1917 erlaſſenen Be
kanntmachung zur Regelung des Verkaufs der durch die
Stadt zur Verteilung kommenden Waren wird folgendes
angeordnet:

Jeder Haushalt hat ſich von neuem einen
Kolonialwarenhändler, Materiglwarenhänd-
ler oder Konſumverein zu wählen, bei dem er
künftig ſeinen Bedarf an den durch die Stadt zur Verteilung kom
menden Waren decken will, und ſich am Sonrngbend, den 13., Mon
tag, den 15. oder Dienstag, den 16. Oktober bei ihm als ſtändiger
Käufer anzumelden. Die Anmeldungen müſſen perſönlich
erfolgen, und zwar in folgender Weiſe:

Die Kunden legen dem Händler, von dem ſie die Waren
künftig beziehen wollen, an einem der genannten Tage ihren
Lebensmittelſchein vor. Der Händler ſchreibt jeden bei ihm ſo
angemeldeten Haushalt ſorgfältig auf und vermerkt dabei die
e l der im Lebensmittelſchein angegebenen Haushaltungsange-
örigen. Die Namen ſind unter Hinzufügung der Perſonenzahl

jedes Haushaltes nach dem Abe geordnet in ein Verzeichnis
r einzutragen. Ein Händler wird nur dann zum Ver
auf der ſtädtiſchen Waren zugelaſſen, wenn ſeine Kundenliſte

wenigſtens 60 Köpfe aufweiſt. Zur amtlichen Nachprüfung der bei
den Händlern erfolgten Anmeldungen haben die Kunden ferner
den Händlern für jede im Lebensmittelſchein verzeichnete Perſon
den erſten Abſchnitt des r XI mit dem Aufdruck: „Meldemarken für die Kundenliſte“ auszuhändigen. Dieſe
Abſchnitte ſind zu 100 Stück gebündelt nebſt einer Abſchrift des
Kundenverzeichniſſes bis ſpäteſtens Donnerstag, den 18. Oktober,
in einem gutverſchloſſenen Umſchlag mit der Aufſchrift: „Kunden-
anmeldungen des Kaufmanns (Konſumvereins)
dem Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1 Treppe, Saal, abzu
l

Es darf als Regel gelten, daß die Haushaltungen ſich wieder
in den Geſchäften als Kunden anmelden, in denen ſie bisher ge
kauft haben, doch ſteht es jedem frei, ſich ein anderes Geſchäft als
künftige Einkaufsſtelle zu wählen.

Eine förmliche Neuanmeldung muß in jedem Falle vorge
nommen werden; wer ſie unterläßt, kann künftig nicht beliefert
werden. Die Haushaltungen müſſen das jetzt neu gewählte Ge
ſchäft ſolange als Einkaufsſtelle behalten, bis künftig wieder ein-
mal eine allgemeine Neuanmeldung angeordnet wird. Vorher
wird ein Wechſel der Einkaufſtelle nicht zugelaſſen werden.

Die Händler müſſen, da ſie die Waren nach der Zahl der bei
ihnen angemeldeten Perſonen zugeteilt erhalten, ein Stück des
eingereichten Kundenverzeichniſſes Bei jedem
Verkauf der zur Verteilung kommenden Waven hat der Händler
eine genaue Kontrolle darüber zu führen, daß bei ihm nur die
jenigen Haushaltungen mit der im Lebensmittelſchein vermerkten
Kopfzahl einkaufen, die bei ihm als Kunden angemeldet ſind.
Die Kunden dürfen die ſtädtiſchen Waren nur dort kaufen, wo
ſie angemeldet ſind.

Halle, den 11. Oktober 1917. Der Magiſtrat.
Entrichtung der Kriegsabgabe und Beſitzſteuer

Nach dem Kriegsſteuer-Geſetz vom 21. Juni 1916 iſt die
Kriegsabgabe zu einem Drittel binnen 3 Mongten nach Zuſtellung

des W mit dem 2. Drittel bis zum 1. November 1917 und mit dem letzten Drittel bis zum 1. März 1918
zu entrichten. Die auf Geſellſchaften veranlagte Abgabe iſt
binnen 3 Monaten in einer Summe zu zahlen. Aus dieſen Be
ſtimmungen folgern Zahlungspflichtige, daß, ſofern ſie dieſe Friſt
einhalten, Zinſen nicht zu bezahlen ſeien. Sie überſehen dabei,
daß es ſich hier nicht um Verzugszinſen handelt, die Verzinſung
vom 1. Juli 1917 ab vielmehr eine geſetzlich beſtimmte Neben
leiſtung darſtellt und jedermann trifft. Von der Verzinſung be
freit iſt nur derjenige, der vor dem 1. Juli 1917 Vorauszahlung
auf ſeine zu erwartende Veranlagung geleiſtet hat. Jn dieſem
Falle ſtehen ihm ſogar 5 Prozent Zinſen bis zum 30. Juni 1917
zu. Die Zahlungsfriſten haben hiernach nur Bedeutung für die
Vollſtreckung; erſt nach ihvem Ablauf darf die zwangsweife Bei
tweibung einſe en. Die Kriegsabga be henn ſofort 2

öhe getilgt werden. h darf dunk Hingabe vonrieghaulei oder Ueberwagng von Schuldbuchſorde-
rungen geſcheben. Ju dieſem Folle frd Stücke und Finoſchein
bogen der Reichsbankſtelle mittelſt Vordrucks zu übergeben oder
Anträge bei der Reichsſchuſdenvar waltung in Berlin zu Hellen,

11. Oktober 1917

Der Annahmewert (im a einen Nennwert) darf nicht höher
ſein, als die von einem Pflichtigen zu entrichtende A

Die n iſt in den Jahren 1917, 1918 und 1919
in 6 Halbjahrsteilen je bis zum 10. Juli und 10. Januar zu ent
vichten, ſie kann auch in ganzer Höhe ſofort gezahlt werden. Eine
Verzinſung iſt hier nicht vorgeſehen, eine Tilgung durch Anleihe
nicht zugelaſſen. Soweit der fällige erſte Teil der Beſitzſteuer am
1. ber nicht gezahlt iſt, wird die Abholung durch die Steuer
erheber erfolgen.

Deutſche Schweſternſpende
Am Sonntag und Montag, den 21. und 22. Oktober,

werden allenthalben Sammlungen zugunſten der
deutſchen Schweſternſpende veranſtaltet. Bei
uns haben die Vater ländiſchen Frauenvereine
Halle und Halle-Saalkreis, ſowie der Flot-
tenbund deutſcher Frauen die Sache in die Hand
genommen, die außerdem durch ſämtliche Banken, die Spar
kaſſen und die Zeitungsgeſchäftsſtellen weiter gefördert
wird. Wohl jeder bei uns weiß, in welch umfaſſender und
fürſorglicher Weiſe Hunderttauſende von Schweſtern, Hilfs-
ſchweſtern und Helferinnen ſich unſerer feldgrauen Helden,
der Verwundeten, Kranken und Erſchöpften angenommen
haben; mit welcher Sorgfalt und Liebe ſie bemüht waren,
ihnen helfend und tröſtend, beratend und rettend zur Seite
zu ſtehen. Jn geradezu glänzender Weiſe haben ſie dadurch
in unſeren Helden das Heimatgefühl immer wieder geſtärkt,
das das Vertrauen und den Mut zu den gewaltigen Taten
feſtigte, durch die es ſeither gelang, dem Vaterlande die
vielfältigen Greuel und Schrecken der zerſtörenden und ver
nichtenden Kriegsfurie fernzuhalten. Sie haben ſich dabei
auch als Heldinnen erwieſen, deren Taten zwar mehr im
ſtillen geſchahen, deren Erfolge aber immer deutlicher zu
uns ſprechen, die auch von allen, die ſich der gütigen und
uneigennützige Pflege und Sorgfalt der Schweſtern er
freuen konnten, allezeit dankbar mit warmem Herzen an-
erkannt werden. Nunmehr gilt es, auch ihnen weithin er
kennbaren Dank zu bekunden. Bei der langen Dauer des
Krieges haben auch ſie, die allzeit Hilfsbereiten, zu einem
großen Teil ſelber ſchwere Schädigungen an ihrer Geſund-
heit und auch ſolche wirtſchaftlicher Art erlitten, da ihnen
inzwiſchen vielfach die Grundlage ihrer ferneren Lebens-
haltung verloren ging. Das Vaterland ſchuldet aber auch
ihnen heißen Dank und daher iſt es ein Gebot der Pflicht,
ihrer mit einer großen allgemeinen Tat zu gedenken, ihnen
durch die „Deutſche Schweſternſpende“ die ſorgenvollen Ge-
danken um der Zukunft willen zu verſcheuchen, ihr ſtilles

.Heldentum gewiſſermaßen zu krönen und ſo auch ihre
Opferfreude und Tatkraft aufs neue zu ſtärken. Die
„Deutſche Schweſternſpende“ verfolgt einen ſo edlen Zweck
doß ſie der regſten Unterſtützung allerſeits ſicher ſein darf
insbeſondere auch derer, die ſich daheim ruhiger Erwerbs.
tätigkeit widmen konnten. Jhnen allen gilt daher heute
der ernſte Mahnruf:
Gendenkt der Deutſchen Schweſternſpende!
e Spende für Säuglings- und Kleinkinderſchutz

ie knappe Zeit, wie ſie der umfangreichen Vorbereitueines allgemeinen Opfertages für Deutſchlands Spende u
gemeſſen war, hat doch nicht ausgereicht, um allen denen Ge
begenheit zum Opfern zu geben, die der Sache ſelbſt ein warmes

und freundlichſtes Wohlwollen entgegenbringen. Noch
immer laufen kleinere und größere Spenden ein. Ja, in ein-
selnen Gegenden hat ſich die Tätigkeit der Zentralſtellen noch nicht
einmal in vollem Umfange entfalten können. Aus all dieſen
Gründen iſt der Schluß der Sammlung auf den
20. Oktober verſchoben worden. Ein nochmaliges Srinnern,
eine neue freundliche Mahnung, da, wo es noch nicht geſchehen
iſt, mitzuhelfen an dem großen Werk und weitere Bauſteine
herbeizutragen zu dem großen Tempel, den ein tiefes, menſchliches
Empfinden jetzt der Zukunft unſeres Vaterlandes errichten will,
dürfte deshalb noch nicht zu ſpät kommen und ſeinen Weg zu den
Herzen aller opferwilligen deutſchen Männer und Frauen finden.

Zeichnungen zur 7. Kriegsanleihe
Auf die 7. Kriegsanleihe ſind bet ber ſtädtiſchen Spar.h bis 10. Oktober d. Js. in 1492 Poſten e 800 m e
net.
Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes wurdendie 7. Kriegsanleihe bis zum 10. Oktober Il ä Mk. in e281

Poſten gezeichnet (einſchl. 8 Millionen eigene Zeichnung). Zur
örderung des Zeichnungsgeſchäftes wird die Kaſſe am nä
onntag von 8 bis 1 Uhr mit Ausnahme während des Gottes-

dienſtes für den Zeichnungsverkehr geöffnet ſein.

Nilitäriſches. Befördert wurden
an eg ſrve die Vizewachtmeiſter Thronicke

e).

gzum Leutnant
und Pampe

Nochmals die Heizfrage. Die hieſige Ortskohlenſtelle ver
weiſt uns darauf, daß in Halle eine Verordnung die das Heizen
vor dem 15., Oktober verbietet, nicht ergangen ſei, ſondern daß
jedermann nach ſeinem Bedürfnis ſeine Wohn und Arbeits
räume zu erwärmen vermöchte. Das von uns berührte und nun
wieder aufgehobene Heizverbot beziehe ſich auf Groß-Berlin,
nicht auch auf Halle. Das ſtimmt. Aber es iſt ſeinerzeit von
allen beamteten Stellen im Reiche und in Preußen die dringende
Ermahnung an die Bevölkerung gerichtet worden, daß vor dem
15. Oktober nicht geheizt werden möchte. An dieſe Ermahnung
hat man ſich denn auch ſtrikte gehalten. Und heute noch, obwohl
wir inzwiſchen eine noch nicht zu Ende geoangene Kältezeit durch
lebt haben, gibt es eine große Anzahl von Unternehmungen, wie
wir aus uns zahlreich zugegangenen Zuſchriften mit Beſchwerden
erſehen, die nach jener Weiſung verfahren und nicht heizen.
Allerdings, ſie können vielleicht auch nicht warme Räume
ſchaffen, weil es ihnen hierfür an dem Nötigſten, am Heigzſtoff,
an Kohlen mangelt. Denn noch hapert es an vielen Stellen mit
der erforderlichen Kohlenbelieferung. Allein das iſt ein Kapitel
für ſich, das wir hier nicht weiter fortſetzen wollen. Theoretiſch
iſt es richtig, daß für Halle ein Heigzverbot nicht beſteht. Jnwie-
weit auch tatſächlich von dieſer Heizfreiheit Gebrauch gemacht
werden kann, das muß jeder einzelne nach dem Beſtande ſeines
Kohlenkellers beſtimmen.

Die Reichsfaßſtelle hat in Leipzig, Salomonſtraße 1, eine
Verteilungsſtelle errichtet, folgendes Arbeitsgebiet umfaſſend:
Königreich Sachſen, Provinz Sachſen, Großherzogtum
SachſenWeimarEiſenach, Herzogtümer SachſenKoburg-Gotha,
SachſenMeiningen, SachſenAltenburg, Anhalt, Fürfſtentümer
SchworzburgSondershauſen, Re ä. L. und Reuß j. L. Aller
Bedarf in euen und gebrauchten Fäſſern iſt der Verteilunggſtelle
zu melden.

Feſtſtellung der kriegzwirtſchaftlich wichtigen ſtädtiſchen und
gewerblichen Pferdehaltungen. Auf Anord des Königlich
Preußiſchen Laundesemtes Für Futtermittel ſollen zur Unterſtützung der kriegs wirtſchaftlich wichtigen ferdehalkegegen beo

ſon Futtermittel zur Verfüg. g geſtellt werden. Als kriegs



Serviee in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, venue ör

wirtſchaftlich wichtig gelten
de anerkannten Betriebe. Der Magiſtrat erſucht diejenigen
Pferdehaltungen, die Anſpruch auf die in Ausſicht geſtellten
Futtermittel erheben und als kriegs wirtſchaftlich wichtig noch nicht
anerkannt ſind, umgehend Antrag an den ſtſtellungsaus ſchuß
in Magdeburg einzureichen. Von der Einreichung des An
was iſt unter Beifügung einer Abſchrift des Antrages bis
ſpäteſteurs 15. d. Mts. dem iſtrat, Futtermittelſtelle, Drey
hauplſtraße 4, Zimmer 52, ſchriftlich Kenntnis zu geben.

Lieferung von Heu für Pferde in kriegewirtſchaftlich
wichtigen Betrieben. Dem hieſigen Sitadtkreiſe ſollen für Pferde
haltungen, die für die Kriegswirtſchaft von beſonderer Be
deutung ſind, beſchränkte Mengen Heu zur Verfügung geſtellt
werden. Die Lieferung des Heues wird davon abhängig gemacht,
daß Nachweis geführt wird 1. über die beſondere kriegswirt-
ſchaftliche Bedeutung der einzelnen Betriebe, 2. über die Zahl der
im Betriebe tätigen Pferde, 8. über die Größe des Heuvorrats
dieſer Betriebe. Der Magiſtrat erſucht die hieſigen Pferde-
haltungen, die Anſpruch auf Heu aus den zur Lieferung ge
bangenden Mengen erheben, ihm Anträge auf Ueberweiſung von
Heu unter Führung des obigen Nachweiſes einzureichen. Zur
Lieferung kommen für den Tag und das Pferd 6 Pfund Heu auf
die Dauer von zunächſt drei Monaten. Anträge ſind an den
Magiſtrat, Futtermittelſtelle, Dreyhauptſtwaße 4, Zimmer 52 bis
zum 15. d. M. einzureichen.

Georg Friedrich Händel behandelte Herr Univerſitäts
vrofeſſor Abert in ſeinem zweiten Vortrage. Er verglich die
beiden großen Tonſchöpfer Bach und Händel, die Söhne eines
Jahres (1685) miteinander und fand, daß ſie ſowohl in der
Lebensführung, wie in der Art des Empfindens, der muſikaliſchen
Anſchauung die größten Gegenſätze waren. Händels ſiegesgewiſſe
ſonnige Art überwand ſchon als Knabe alle Widerſtände, die ſein
Vater, der ein angeſehener Barbierherr hier in Halle war, und
ſeine Verwandtſchaft ihm bereitelen, und ſetzte es durch, daß er
Unterricht bei dem damaligen trefflichen Organiſten der Markt
kirche beham. Er ſpielte ſchon mit ſieben Jahren fertig Klavier
und fing mit 10 Jahren an zu komponieren. Mit 19 Jahren ging
er nach Hamburg, wurde da Operndirektor und ſchrieb ſeine
erſten Opern. Zwei Jahre ſpäter aber zog er nach Jtalien, dem
gelobten Lande aller Künſtler. Er erregte mit ſeinen Opern,
nit ſeinem Spiel größtes Aufſehen und wurde der allgemeine
Liebling. Aber obwohl er dort auf Händen getragen wurde, er-
bannte ſein ſcharfer Verſtand, daß er in Jdalien nie ſein Jdeal
erreichen würde, ſondern ſich der herrſchenden Mode beugen
müſſe. So entſchloß er ſich kurz und ging erſt nach Hannover,
dann als Kapellmeiſter nach London, wo er ſein ganzes Leben
bleiben ſollbe. Nach Ueberwindung
und Schwierigkeiten gelang es ihm, ſich durchzuſetzen. England
war damals noch ein Land von großer Bedeutung in muſikaliſcher
Betziehung. Lo.d Walpole's berüchtiger Grundſatz, daß England
nur nach dem Handel und der Seceherrſchaft trachten müſſe, um
das Weltall zu regieven, hatte ſich noch nicht völlig durchgeſetzt,
noch war es das Mory old England. Vor allen Ländern der
Welt war hier der Chor ſehr ausgebildet, und den brauchte
Händel für ſeine Pläne. Sein großes Oratorium „Saul“ ver
half ihm zu einem durchſchlagenden Erfolge. Und jedes ſeiner

ten die vom da ſtenungsausſchiß in Mag

neuen Werke trug dazu bei, ihn zum Liebling des Hofes und der
guten Geſellſchaft von London zu machen. Alle Ghren häuften
ſich auf ſeinem Haupt. Als er ſtarb, wurde er mit fürſtlichen
Ehren in der Weſtminſterabtei als „Englands größter Kom
pomiſt“ beigeſetzt. Dabei iſt er allezeit doch ein guter Deutſcher
geweſen und geblieben, auch in ſeiner muſikaliſchen Eigenart.
Nicht blos die Liebe zur Natur, nein, auch die vornehme deutſche
Geſinnung dem Feinde gegenüber, wie ſie ſich in dem Oratorium
„Debohra“ ausſpricht, in dem Verhalten Baraks gegen den be
ſiegten Feind, iſt für den Engländer einfach unverſtändlich. Die
Oratorien überragen ſeine Opern bei weiiem an muſikaliſchem
Wert. Sie ſind nicht wie die Werke Bachs geſchrieben zur höheren
Ghre Gottes, nein, Händel will mitreißen, ſeine Zuhörer in ſeinen
Bann ſchlagen, und es gelingt ihm ſowohl in ſeinen geiſtlichen
wie in ſeinen weltlichen Oratorien. Die S'offe ſind meiſt dem
Alten Teſtament entnommen, weil er im jüdiſchen Volk ſeine
hohen nationalſittlichen Andenken fand. Nach Händelz Auf
ſaſſung ſchafft ſich ſein Schickſal ſelbſt der Mann, er iſt nicht „von
Gott geleitet und geführt“. Das ſprach auch die Engländer ſehr
an, ebenſo wie ſeine feinen Tonmalereien, beſonders in den

der größten Anfeindungen

weniger bekannten Oratorien. Beethoven war ein beſonderer
Verehrer dieſes großen Mannes, der auch bei uns immer mehr
gewürdigt wird als einer der größten deutſchen Meiſter. Der
nächſte Vortrag über Mozart findet, wie bereits mitgeteilt, ſchon
Montag, den 15. Oktober, ſtatt, weil eine große VachHändel
Aufführung am 22. Herrn Profeſſor Abert ſelbſt als Mitwirkenden

„Wie erlangt man einen feſten Stand in der Gnade
Hierüber wird Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag abend
835 Uhr in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen.

„Obligatoriſch abonniertes offizielles Organ verſchiedener
Vereine“ nennt eine nicht eingetragene Dresdener Druckerei ihren
Allgemeinen Anzeiger für Verſandgeſchäfte, Händler, Hauſierer,
Markt und Meßreiſende“. Die Zeitſchrift wird auch als Nach

e a S i r e Je re aber davorwarnt, mit den im Anzeigenteil diefer Zeitſchrifirmen in Seſchäftsverbindung zu treten, bevor die Erwerb-
uchenden ſich bei der Rechtsaguskunftsſtelle in Halle

oder bei der Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen
in Lübeck nach der Firma, mit der ſie in Geſchäftsbeziehungen
treten wollen, erkundigt haben. Die Unterlagen der Zentralſtelle
laufen nämlich darauf hinaus, daß eine ganze Anzahl der in dieſerrn erſcheinreiden Anzeigen von heifelhaſſten Geſchäfts
euten ausgeht, denen es lediglich darauf ankommt, den Erwerb-
ſuchenden Geldbeträge durch Erhebung von Vorſchüſſen oder auf
andere Weiſe abzulocken, ohne Willens oder m in der Lage
5 ſein, ihnen einen Erwerb zu verſchaffen. ner erteilt die
tädtiſche Rechtsauskunftsſtelle, Schmeerſtwaße 1, unentgeltliche

Auskunft in allen Rechtsaeigelegenheiten an Minderbemittelte.
Sprechſtunden: Mittwoch vormittag von 935—2 Uhr, Freitag vor
mittag von 9342 Uhr.

An das deutſche heimatheer
eine hohe heilige Aufgabe geſtellt. Noch immer donnern
die Kanonen, noch immer fordert der Krieg blutige
Opfer und noch immer müſſen deutſche Soldaten die
Front gegen eine Welt von Feinden behaupten. Hand
in Hand mit ihnen hat das deutſche Heimatheer ge-
arbeitet, es hat dafür geſorgt, daß die Jnduſtrie weiter
blüht, daß Ackerbau und Virhzucht nicht zurückgehen, daß
deutſche Soldaten alles das erhalten, was ſie zum Kampfe
benötigen. Gs iſt eine ucrermüdliche Fürſorge, deren ſich
das deutſche Heimatheer befleißigt, und es hat ein großes
Liebeswerk begonnen. Nun heißt es an der Vollendung
arbeiten. Unſere Feinde wollen den Krieg es
Nun wohl, aber ſie ſollen uns ſtark genug finden. ie
neuen Mittel, die der Krieg fordert und die den Frieden
herbeiführen ſollen, müſſen durch die 7. Kriegsanleihe
aufgebracht werden. Je ſchöner der Erfolg iſt, um ſo
näher bringt er uns dem Frieden. Darum weiter zum
Kampf um einen deutſchen Frieden! Das deutſche
Heimatheer muß Kriegsanleihe zeichnen!

Das Schwarzkopf-Ballett wird übermorgen aufs Neue
ſeine hohe Künſtlerſchaft in Halle beweiſen. Wiederum werden
wir klafſſiſche und moderne Tänze in höchſter Vollendung be wundern
können und Hunderte von begeiſterten Zuſchauern werden das be
hiebte Quartett umjubeln, das anmutige Schönh.it mit vollendeter
Rythmik des Körpers überraſchend vereint. Die Abende finden
in den „Thalia-Sälen“ ſtatt.

Halleſche Tageschronik. Geſtern abend wurde ein
11jähriger Knabe, der ſeinen Eltern Geld unterſchlagen und dieſes
vernaſcht hatte, in der Trothaer Straße aufgegriffen und
der Poligenwache zugeführt. Am 2. Oktober wurden an der
wilden Saale, in der Nähe der Brücke des Gutes Gimritz, ein
weißſchwarz- und rotgeiprenkelter Winterüberzieher mit
ſchwarzem Sammetkragen und ſchwarzem Satinfutter, daß be
reits ausgebeſſert worden iſt, ein braurer Spagierſtock von Rohr
und eine graue Mütze mit hellem Futter, vorgefunden. Jn denTaſchen des Ueberziehers befinden ſich ein Brief und zwei Poſt-

karten mit Unterſchrift: „Deine Tochter Marianne“ und „Paul,
bitte, komm bald, Martha“. Nach dem Jnhalt der einen Karte
hat der Beſitzer des Ueberziehers in Leutſch gearbeitet und feine
Ehufrau mit dem Vornamen Martha hat in Leutſch gewohnt.

Eine mänmiche Leiche iſt nach dem 2. Oktober noch nicht gelon,
worden. Wer über den Eigentümer der aufgefundenen Sach
Auskunft n kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminglpo
Zimmer zu melden.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Serva Padrona“ in der Bearbeitung von Prof. A p
u anſchlietzend wird Kleiſt's Zerbrochen

Krug“ gegeben. Fr

2 ſtatt. erBettelſtudent“, vorher „Stahl und Gold“, Zeitbild von
Leo Leipziger. nachmittag 338 Uhr zu ermäfßzigte
Preiſen Richard Wagners Oper Der fliegende Hof
länder“. Am Sonntag abend 7 Uhr wird zum erſten Mat
die luſtige Spieloper „Giroflé-Girofla“ von LZecocq
her Die Titelpartie ſingt Anna Enghardt, außer ihr ſind

en Hauptpartien beſchäftigt die Damen Dora Debicke, Eichen,
berg und die Herren Harlacher, Lieban, Stampa. Die muſikaliſg,
Vorbereitung hat Kapellmeiſter Nöhren übernommen, die Spiel
leitung führt Paul Stampa.

t Tbaliatheater
Die nächſte Gaſtvorſtellung des StadttheaterPerſonals

„Thalia Theater bringt nächſten Sormtag eine Aufführung die
Volksſtücks „Die Herren Söhne von Walther und Stein
In den Hauptrollen wirkon mit die Damen Biedermann, Hart
mann, von Durand, Grawi, Troeger, die Herren Förſter, Kühn,
Teuſcher, Eckhardt und Monato. Spielleitung Paul Förſter.

Herrnfeld- Gaſtſpiel im Apollotheater. Die mit rieſigen
Beifall aufgenommene Kriegsſatire „Familie Plaſchet,
wolche bis jetzt vor vollbeſetzten Häuſern gegeben wurde. verbleiht
nur noch heute Donnerstag auf dem Spielplan. Direktor Herrn.
feld will, um dem Halleſchen Publikum Gelegenheit zu bieten,
ſeinen reichhaltigen Spielplan kennen lercren, während ſeine
Oktober-Gaſtſpiels noch zwei ſeiner ger zur Aufführung
bringen. Morgen Freitag findet die Erſtaufführung des in
Berlin über 500 Mal gegebenen zweiaktigen Stückes „Harden,
bergſtraße 129“ von Anton und Doiat Herrnſeld ſtatt. Die
Hauptrollen befinden ſich wieder in den bewährten Händen von
Direktor Anton Herrnfeld und Ferdinand Grünecker. Der Vor
verkauf zu dieſer Erſtaufführung hat bereits begonnen.

Letzte Telegramme
Graf Luxburgs Heimſahrt?

Amſterdam, 11. Oktober. Aus Buenos Aires wird ge,
meldet, daß der argentiniſche Torpedojäger „Calamaroa“ mit
unbekannter Beſtimmung von La Plata abgegangen iſt. Ei
heißt, daß Graf Luxburg ſich an Bord des Schiffes befindet

König Albert reiſt nach Jtalien
Schweizer Grenze, 11. Oktober. Wie „Petit Jour-

nal“ aus Le Havre meldet, wird ſich König Albert binnen
kurzem nach der italieniſchen Front begeben. Gleich
darauf wird eine Abordnung der belgiſchen Regierung unter
Führung des Miniſers des Aeußern de Broqueville nach
Nom reiſen.

Canepas Rücktritt
Schweizer Grenze, 11. Oktober. Der „Meſſaggero“

meldet: Der Rücktritt Canepas wurde angenommen.
General Alfieri wird ſein Nachfolger.

Amſterdam wieder ohne Kartoffeln
Berlin, 11. Okt. Jm Haag g geſtern morgen

nach der „V. Z.“ mit Löſchung der Kartoffelſchiffe beauf-
tragte Arbeiter wegen Lohndifferenzen die Arbeit nieder,
ſo daß Amſterdam zeitweilig wieder ohne Kar-
toffeln iſt.
Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
FFreitag, den 12. Okt.: Veränderlich, kühl, vereinzelt noch Regen-
ſchauer.

P osistrasse 12.
1383, 1692.

Ausführung sämiſrher dangesehäſtſeren fransan onMitteldeutsche Privat-Bank, ?äd, Halle a. S., 7.7
Bekanntmachung,

den unausgebildeten Landſturm betreffend.
Es wird wiederholt darauf hingewieſen, da

den militäriſchen

insbeſondere beim

haltsorte zu derſelben ſofort wieder anzumelden haben.

als

melden müſſen.
Die noch nicht Gemuſterten, ſowie diejenigen, die bei den

Kriegsmuſterungen nicht ansgehoben, ſondern zurückgeſtellt worden
oder zeitig garniſon- oder arbeits

im Stadthauſe J
ſind, (Entſcheidung: zeitig untaugli
verwendungs unfähig haben die Meldungen
Schmeerſtraße Nr. II l, Zimmer Nr. 18, zu bewirken.

Für Dieſenigen, die bei den Muſterungen ausgehoben worden
ſind (Entſcheidung: kriegsverwendungsſähig, dauernd oder zeitig

önigliche Bezirks-Kommando Deſſauerſtraße Nr. 69 die zuſtändige
Meldeſtelle.

Unterlaſſung der Meldung hat Beſtrafung nach den Militär
ſtrafgeſetzen zur Fol e.

alle, den 8. Oktober 1917.Der Zivilvorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle. P
Bekanntmachung.

Zwecks Zuckerverſorgung der Gefangenenkommandos, die von
einem Unternehmer verpflegt werden, und der Kommandos auf
Arbeitsſtätten, auf denen vis zu 100 Kriegsgefangene beſchäftigt
ſind, werden die Inhaber der betreffenden Firmen aufgefordert,
die Zahl der in der Zeit vom 1.--30. September 1917 beſchäftigten
Kriegsgefangenen und deren Wachtmannſchaften binnen 3 Tagen
ſchriftlich im Stadt-Ernährungsamt, Marktplatz 22, 2. Ober
geſchoß Zimmer 9, vormittagée von S Uhr rDie Ausſtellung und Aushändigung der Bezugssſcheine erfolgt
gleichzeitig mit der Anmeldung.

Halle, den 11. Oktober 10917. Der Magiſtrat.

unFür die hieſigen ſtädtiſchen Schulen ſollen ſofort rund 1100 Liter
Schultinte beſchafft werden. Angebote mit Proben ſind bis zum
16. Oktober 1917 an das Büro der Schulverwaltung, Rathausſtr. 41,
Eingang Kl. Steinſtr. einzureichen. Auswärtigen Geſchäften kann
die erung nicht übertragen werden.

ie Bewerber ſind 2 Wochen an ihr Angebot gebunden.
Halle, den 9. Oktober 1917. Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 18. Dezember 1917,

vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle, Poſtſtraße 13. Zimmer
Nr. 45, verſteigert werden das im Grundbuche von Halle, Band 200,
Blatt 6783 (eingetragener Eigentümer am 4. Dezember 1916, dem
Tage der Eintrgaung des Verſteigerungsvermerks: Bauunter-
nehmer Eduard Götter), eingetragene Haus- Grundſtück Lafontgine-
ſtraße 36, Kartenblatt 11, Varzelle 3830/62 vp. von 4 ar 82 qw, jährl.
Nutungt r 5400 Mo den 3. Oktober 1917.

Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

r die unausgebildeten Landſturmpflichtigen nach erfolgtem Aufruf des Landſturms
delde- und Kontrollvorſchriften unterliegen und

demnach verpflichtet ſind, jede Wohnungsveränderung anzuzeigen, P
Wechfel des Aufenthaltsortes ſich am bisherigen e

Aufenthaltsorte von der Landſturmrolle ab- und im neuen Aufent
iervon werden auch diejenigen Wehrpflichtigen betroffen, die
auernd dienſtunbrauchbar ausgemuſtert worden waren, ſich

auf Grund des Geſetzes vom 4. September 1915 aber erneut haben

arniſonverwendungsfähig oder arbeitsverwendungsfähig) iſt das

r rer W3 b e

pflüge,

Merseburgerstrasse 17/18. 2877D

Kartoffel Erntemaschinen, Kartoffel-Sortierer,
Kartoffel-Dämpfer, Kartoffel- u. Rüben-Wasch-

maschinen, Rüben- Heber. Rüben-
schneider. Ein- u. Mehrschar-

Fggen, Kultivatoren,
Drillmaschinen, Düngerstreuer,

sowie sämtliche
Hasehinen und Goräte Jür die banäwirtsetalt

empfehlt
Land wirtschafts kammer rär die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte ſtelle d. Delitz ſcher Zeitung unter

Filiale Halberstadt

Herrſchaftsgärtner,

allen Zweigen der Gärtnere
durchaus erfahren u. ſelbſtändig
auch mit der Jagd vertraut, in
letzten Stellungen 9 u. 13 Jahre
ſucht geſtützt auf gute langjährige
Zeugniſſe zum 1. Jannar anderweitig danernde Stellung. Off
mit Gehalisangabe erbeten an

Wilh. Threde. Gärtner,
Zichölkan bei Güntheritz

Bez. Halle.
Landwirtstochter, 18 Hahr, ſ.6keüung z. w. Ausbüdu

landwirtſchaſtl. Haushan
a. größ. Gut oder Rittergut zum
1. Januar 1918 bei Familienan-
ſchluß. Angebote an die Geſchaſts-

349

(548

ſ

F. d. Delltuach.

Königstrasse 25.

c

Vermietungen

je von Dr. Neſſe, prakt. Ar

Bekanntmachung.
Aus Betriebsrückſichten fallen vom Montag, den 15. ds. Mts.

die Nachmittagezüge 44/43 Halle-Kl.-Heide werktags fort.
Halle, den 11. Oktober 1917.

Halle--Hettſtedter Eiſenbahn.
Ein Pferd

zum Schlachten a verkaufen. Todesfall einDietendorf bei Wettergrube.

Verlangte Perſonen

Auf dem Rittergut Höckel-
heim bei Northeim wird wegt

Aufſeher
geſucht.

Köchin Dannhefm.oder einfache Stütze, Suche ältere u. jüngere landw.

welche etwas Hausarbeit mit Mamſellé, Stuben und
geren n r e Hausmädchen o rütrt,

n mer ar eheu3Lipeis auftr. tat z an u

bewohnte
tun ſtges, zuverſae goes hochherrſchaftliche 2. Etaye,

bStu b en n üd ch en Zimmer mit Zubehör, iſt an
1. April 1918 preiswert zu ver-
mieten. Paul Sehnahbel.

5 Leipzigerſtr. 52.perf. in Zimmerarbeit Servieren m
und Plätten. Zeugnisab'ſchriften,
Photographie und Gehaltsanſpr.erbeten. Geldverkel

Frau Bake,Domäne Kreiſchan bei Torgau t 40 000

zur I. Stelle pupilgriſch auſ
ein Rittergut à A!, zum

Auf Hittergul, Nähe Berlins
ſuche ich für bald oder 1. Nov.
ein tüchtiges, gewandtes (5490

Hausmädchen, 5460welweg ſchon in beſeren denen 1. Jannar geſucht. 6469
n Stellung war. Zeugnisabſchr.,Gebaltsanſpriche und Bild an Max Mendershausen,
Frau Rittergutsbeſitzer Wuvxl,Rittergut Altroſentbal Bankseſchäft.

bei Trebnis (Mard. C Cöthen i. Anh. 7

Perſonen Angebote

51 Jahre, verh., kinderlos, ev. in
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Der Kronleuchter
Eine ruſſiſche Geſchichte.

Bei einer Reiſe in die Schweiz, die ich unternahm, um
einen dort internierten Verwandten zu beſuchen, lernte ich
einen jungen Schweizer Jngenieur, der jetzt als Offizier die
Bauten am St. Gotthard leitet, kennen. Er war gerade
auf Urlaub in Bern und lud mich in ſein freundliches Heim,
von dem aus wir zuſammen den Blick über die Alpenwelt
genießen konnten. Aber nicht nur die Ausſicht aus ſeinem
Hauſe war reizvoll, auch die geſamte Jnneneinrichtung
eugte von einem auserleſenen und einem ausgeglichenen
Geſchmack. Um ſo mehr fiel mir ein häßlicher protziger
Kronleuchter in die Augen, ein Stück, wie es in Paris in
der Faubody St. Antoine zu Dutzenden hergeſtellt wird, um
dem Kleinbürger Gelegenheit zu geben, vor ſeinen Freun-
den mit einer Einrichtung aus der Zeit Ludwigs XVI. zu
prahlen. Jch mußte wohl ein wenig länger als nötig mit
meinem Blick bei dieſem Scheuſal verweilt und mein Er-
ſaunen ſich deurlich gezeigt haben, denn mein neuer Freund
bemerkte es und ſprach: „Sie wundern ſich über dies in
meiner Wohnung ſeltſame Einrichtungsſtück. Aber es hat
eine beſondere Geſchichte, und aus dieſem Grunde bewahre
ich es hier auf, wenn auch nicht in der Abſicht, es dauernd
mein Auge beleidigen zu laſſen. Es gehört zu den Gegen-
ſänden, die mit der Entſtehung des Weltkrieges ſo eng ver
knüpft ſind, daß vielleicht einmal der Augenblick kommt,
wo ich dieſen Kronleuchter an ein Muſeum für Geſchichts-
kunde abgeben kann. Bis dahin mag er hier hängen und
mir ſo wie heute noch oft die Gelegenheit geben, meinen
Freunden eine hübſche kleine Erzählung vorzuſetzen.“

Jch mußte lachen. „Das nenne ich aufopferungswillig!
Yloß, um eine Jlluſtration zu einer Anekdote an der Hand
zu haben, laſſen Sie dieſes Untier über Jhrem Kopf bau-
meln! Aber Jhre Geſchichte muß ſchon von Bedeutung ſein,
wenn Sie ihm dieſen Vorrang einräumen, und darum
ſhießen Sie los. Jch kann mir nicht denken, wie ein
Kronleuchter mit dem Weltkriege in Zuſammenhang zu
bringen iſt.

„Und doch werden Sie bald davon überzeugt ſein: Jch
habe vor dem Kriege bei den Schneiderſchen Werken in
Creuſot gearbeitet, und weil ich dort dem Direktor einen
kleinen Gefallen erweiſen konnte, der ſich nicht mit barer
Münze vergelten ließ, ſo ſchickte er mir eines Tages dieſen
Kronleuchter ins Haus und unterließ nicht, die Bemerkung
daran zu knüpfen, daß er eine halbe Million Franken ge-
koſtet habe.“ „Unſinn,“ ſagte ich, „dieſes unechte Bronze
fabrikat, das noch keine 300 M. Wert hat!“

„Das ſagte ich mir auch, aber weil der Direktor die Be
hauptung ganz ernſthaft aufſtellte, ſo fragte ich nach dem
Zuſammenhang, und da erzählte er:

L mer mmr

Deutſche GClortre.
Träumt Jhr den Friedenstag?
Träume, wer träumen magl
Krieg iſt das CLoſungswort!
Sieg! Und ſo klingt es fort!

Euphorion in Goethe, Fauſt, II, s.

Ein konſtitutionell erfahrener Staatsmann hat
geſagt, daß das ganze Verfaſſungsleben jederzeit eine
Reihe von Kompromiſſen iſt. Wird der Kompromiß
dadurch vereitelt, daß eine der beteiligten Gewalten
ihre eigene Anſicht mit doktrinärem Ab-
ſolutismus durchführen will, ſo wird die Reihe
der Kompromiſſe unterbrochen und an ihre Stelle
treten Konflikte. Und Konflikte werden
zu Machtfragen, da das Staatsleben nicht ſtill
zu ſtehen vermag. Bismarck.

Hell Geſicht bei böſen Dingen
Und bei frohen ſtill und ernſt
Und gar viel wirſt du vollbringen,
Wenn du dies beizeiten lernſt.

Ernſt Moritz Arndt.
Des Schickſals Wahrheit iſt des Lebens Lüge.

Detlev Baron Liliencron.

Kraft iſt dein Wort,
Entſcheidung dein Schwert.

Klopſtock, Mein Vaterland.

Brich die Roſen, wenn ſie blühn!
Morgen iſt nicht heut';
Keine Stunde laß entfliehn!
Flüchtig iſt die Zeit.

Wenn auch nur einer ſtill
Die Hand uns drückt
Und mit uns denkt und will,
Wie das beglückt! Hermann Lingg.

Gleim.
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„Jch war in Petersburg, um dort für meine Firma eine
Lieferung von Geſchützen und Munition zu bekommen, aber
wir ſtanden in engem Wettbewerb mit einem deutſchen
Hauſe, das ebenfalls um die viele Millionen bedeutende
Beſtellung ſich bewarb. Der Preis, den die deutſche Firma
verlangte, war vielleicht nicht weſentlich niedriger als der
unſrige, aber es ſchien, wie wenn die Verſuche mit den
Geſchützen zufriedenſtellender ausgefallen wären, was ein
Zufall ſein kann, was aber auch auf geſchickte Bedienung
zurückzuführen ſein mag. Da ich aber nicht weniger ge-
wandt zu ſein glaube, als der Vertreter eines deutſchen
Hauſes, ſo benutzte ich die ſich mir bietende Gelegenheit und
ſuchte die Frau eines hohen ruſſiſchen Würdenträgers auf.
Noch wußte ich nicht, welchen Weg ich einzuſchlagen hatte,
als ich an der Decke ihres Wohnzimmers, das mit dem
üblichen barbariſchen Plunder dieſer Aſiaten eingerichtet
war, einen Kronleuchter entdeckte, der mir merkwürdig be
kannt vorkam. Er mußte aus der Fabrik eines meiner
nahen Verwandten ſtammen. FJch erkundigte mich nach
ſeiner Herkunft, und da ſagte die Dame des Hauſes, ſie
hätte ihn in Paris erſtanden. So ſtimmte meine Beobach-
tung und ich nahm den Landsmann zum Bundesgenoſſen:
„Madamel!“ rief ich, „welch entzückenden, wertvollen Kron-
leuchter haben Siel! Sie wiſſen gar nicht, daß Sie ein
ſeltenes Stück erworben, eines jener Kunſtwerke des acht-
zehnten Jahrhunderts, für die man in Paris eine be-
ſondere Sammlerliebe hegt. Jch ſchätze ſeinen Wert auf
wenigſtens 300 000 Franken!“ Die Ruſſin zeigte ſich ſehr
erſtaunt, und nach kurzer Ueberlegung meinte ſie, daß, wenn
ihr ein ſolcher Preis für den Kronleuchter geboten würde,
ſie nicht zögern würde, ihn zu verkaufen. Darauf ent-
gegnete ich: „Wirklich, Madame, Sie könnten ſich von Jhrem
Schatze trennen? Dann bitte ich, mich ſelbſt als Käufer zubetrachten.“ Jch zog einen Scheck aus der Taſche, und n

wenigen Augenblicken war der Kronleuchter mein. Von
ihrer ſchönen Hand bekam ich eine Quittung, und nach
wenigen Tagen erhielt meine Firma den großen Auftrag
der ruſſiſchen Regierung.“

Jch lächelte ungläubig. Da ging der Direktor an ſeinen
Schreibtiſch, öffnete eine Schieblade und reichte mir eine
Quittung, auf der ich in den mir wohlbekannten ruſſiſchen
Buchſtaben den Namen Suchomlinoff fand, der damals ruſ-
ſiſcher Kriegsminiſter war. Mit ſeiner Frau hatte der
Direktor ſeinen netten Kauf abgeſchloſſen.

Jch erbat mir die Quittung, aber der Direktor wollt
ſie mir nicht zu dem Kronleuchter dazu ſchenken. Er ſagte:
„Wer weiß, welchen Wert dieſes Blättchen noch einmal ge-
winnen kann.“ Ein Jahr ſpäter brach der Weltkrieg
aus und die Creuſotſchen Geſchütze begannen ihren ehernen
Mund zu öffnen Glauben Sie nun, daß der Kron-
leuchter mit dem Weltkrieg in Beziehung ſteht?“

H. W.

(Nachdruck verboten.)

Beſſerungsanſtalten
für verwahrloſte Kinder
Von Friedrich Huth, Charlottenburg.

Welch erſchreckenden Umfang das Verbrechen unter der
heranwachſenden Jugend angenommen hat, iſt bekannt. Die Er
fahrung hat uns belehrt, daß ſich verbrecheriſche Neigungen in
gewiſſen Bevölkerungsſchichten von Geſchlecht zu Geſchlecht fort
fflanzen, und ſo iſt man zu der Ueberzeugung gelangt, daß der
Etaat ſich nicht damit begnügen dürfe, das Verbrechen zu ſühnen,
ſondern auch der Entwickelung des Verbrechertums entgegen
wirken müſſe. Jer Erkenntnis dieſer Aufgabe hat auch das
Deutſche Reich geſetzliche Beſtimmungen getroffen

Es können nach S 55 des Strafgeſetzbuches Perſonen unter
12 Jahren wegen einer unter das Strafgeſetz fallenden Handlung
zwar nicht ſtrafrechtlich behangt, jedoch zwangsweiſe in Beſſerungs
anſtalten untergebracht werden (Novelle vom 26. Februar 1876),
ferner können nach g 56 auch diejenigen jugendlichen Verbrecher,
die das 12. Jahr überſchritten, aber das 18. Jahr noch nicht
vollendet haben, falls ſie bei Begehung der ſtrafbaren Handlung
wo nicht die zur Erkenntnis ihrer Strafbarkeit erforderliche Ein
ſicht beſaßen, auf Entſcheidung des Richters einer Beſſerungs-
mſtalt zur Zwangserziehung überwieſen und dort, wenn nötig,

zur Vollendueig des 20. Lebensjahres behalten werden. Auch
inder, die ſich ſtrafgeſetzlich nicht vergangen haben, können den

Eltern b. hufs Zwangserziehung genommen werden, wenn ſie
n denſelben gemißhandelt, mangelhaft ernährt, vorzeitig zum
rwerb getrieben oder direkt zum Verbrechen angeleitet werden.
Gilt es ſchon als eine der edelſten Aufgaben der Frauenwelt,

bei der Erziehung der Jugend nicht nur tatkräftig mitzuwirken,
ndern das beſte Teil der elben durch Bildung des Herzens und
emütes zu vollenden, um wie viel mehr iſt es Sache der Frau,
ich jener Kinder angunehmen, welche als Sprößlinge einer ſitt
h verwahrloſten Familie der Führung und Pflege einer ſorg
men Mutter entbehren und in der verſeuchten Atmoſphäre

e Hilfe barmherziger Menſchen moraliſch verkommen müßten.
Die deutſchen Emzelſtaaten und größeren Gemeinden deseutſchen Reiches haben, wie ſchon erwähnt, nach landesgeſetz

hen Vorſchriften für die Zwangserziehung verwahrloſter Kinder
Sorge zu tragen und, ſofern dieſelben nicht in Vereinen oder bei
eigneten Familien untergebracht werden können, ſie in zweck
ähßig eingerichtete Ergiehungs und Veſſerungsanſtalten auf-

Punehmen.

Als Norm für edn Bau derartiger Anſtalten, gleichgültig, ob
e für eine große oder geringe Zahl von Korrigenden von Seiten

e Staates oder der Gemeinden errichtet werden, gilt, daß ſie
cht der Charakter von Gefängniſſen erhalten und, wenn irgend
öglich, mit landwirtſchaftlichem Betriebe verbunden werden.
an ſucht die verwahrloſte Jugend durch landwirtſchaftliche und

bliche Tätigkeit brauchbaren Renſchen herangübilden
ein Erg ehung einen gewiſſen Sifer auch

m meoretttcher Hinſcht unter den beſſerungsfähigen Slementen
t erwecken. Die Anſtalten, meiſt in r Entfernung von
m Städten anaslegte Kolonien, haben in ihrem Grund

ewer

charakter mit Strafanſtalten nichts gemein. Die landwirtſchaft
liche Tätigkeit ſoll die körperliche Entwickelung der Korrigenden
ördern, während die ſonſtigen Einrichtungen den Unterricht in

notwendigen Elementarkenntniſſen und die Vorbildung zur
praktiſchen Ausübung eines Handwerks ermöglichen.

Neben den ſtaatlichen und kommunalen Beſſerungsanſtalten
beſtehen in Deutſchland eirige Hundert privater „Rettungs
häuſer“, welche meiſt auf Anrcgang von Falk in Weimar und
Wichern in Hamburg gegründet wurden.

Man unterſcheidet hinſichtlich der Bauanlagen zwei verſchie
dene Syſteme: das Kaſernen- und das Pavillonſyſtem; das erſtere
vereinigt ſämtliche zur Anſtalt gehörige Abteilungen in einem
Gebäude, das letztere beſteht in der Anlage von Einzelhäuſern,
deren jedes beſonderen Verwaltungszwecken dient, bzw. zur Auf-
nahme einer beſchränkten Zahl von Korrigenden beſtimmt iſt.
Bei beiden Syſtemen muß die Trennung der Kinder nach dem
Geſchlecht auf das ſtrengſte durchgeführt werden; ferner müſſen
jugendliche Perſonen, die bereits ſtrafbare Handlungen begangen
haben, von den übrigen verwahrloſten Kindern durchaus fern
gehalten werden. Die Anſtalt ſoll deshalb aus verſchiedenen
Abteilungen beſtehen, deren jede möglichſt nicht mehr als 50 Zög-
linge umfaßt, häufig aber auch nur auf 12 bis 15 Zöglinge be
meſſen wird. Die Trennung der Abteilungen iſt natürlich beim
Pavillonſyſtem weit leichter durchzuführen als beim Kaſernen-
bau, weshalb auch bei allen größeren modernen Anſtalten dem
erſteren der Vorzug gegeben wird.

Jm allgemeinen erfolgt jetzt die Vereinigung aller Abtei-
lungen in einem einzigen Gebäude nur bei kleineven Anſtalten.
Eine Ausnahme bildet unter anderen das umfangreiche, 1863
bis 1865 erbaute Erziehungshaus für ſittlich verwahrloſte Kinder
am Urban in Berlim.

Das an einem freien Platze liegende, langgeſtreckte Gebäude,
Eigentum eines ſeit 1824 beſtehenden Vereins, beſtehht aus einem
Keller-, einem Erdgeſchoß und 2 Oberſtockwerken und dient zur
Aufnahme von 120 Knaben und 60 Mädchen; dieſe zwei Ab
teilungen ſind durch Wohn und Verwaltungsräume in den
unteren Stockwerken von einander getrennt, während im Ober
geſchoß, in der Mitte zwiſchen beiden Abteilungen, der gemein
ſame Bei und Feſtſaal angeordnet iſt. Die Korrigenden ſind
zu „Familien“ von 20 Köpfen, alſo zu 6 Knaben- und 3 Mädchen-
gruppen vereinigt. Die Wohn und Schlafräume der einzelnen
Familien ſind von einander getrennt, während die Arbeits und
Speiſeſäle in jeder der beiden Hauptabteilungen für die „Fa
milien“ gemeinſam eingerichtet ſind. Jeder Familie ſteht ein
Ergieher vor, der Tag und Nacht die Aufſicht zu führen hat. Die
Schul und Arbeitszimmer liegen im Erdgeſchoß, die Wohnräume
im erſten Stockwerk. Daſelbſt ſind auch einige Krankenzimmer
unter gebracht. Jm zweiten Oberyeſchoß werden die zu den
Schlafſälen führenden Korridore zugleich als Waſch und Putz
räume benutzt; in langen an den Korridorfrontwänden ange
brachten Tiſchen ſind die mit Zu und Abfluß verſehenen Waſch
becken eingelaſſen. Der für die Mädchengbteilung eingerichtete
Mügel enthält auch die die Epeiſenber itung und Bä eheroi
erforderlichen Räume, eie die Wohnung einer Wivlſchofterin,
welche zugleich die Mädchen vri den begüglichen Arbei en angit
leiten bar Das Kelergeſchoß umfaßt, außer der Pförtner- und

waltet, dem 99 Aufſeher,

e

Gärtnerwohnung und einigen Nebenräumen, eine Schuhmacher-
werkſtatt für Knaben und eine Badeanſtalt.

Von den der Berliner Stadtgemeinde zur Zwangserziehung
übergebenen Kindern wurden bisher die Mädchen und ein Teil
der Knaben in auswärtige Koſtpflege n, während der
größere Teil der Knaben in dem ſeit 1866 beſtehenden ſtädtiſchen
Erziehungshauſe für verwahrloſte Knaben in Rummelsburg
untergebracht wurde. In der Zeit von 1882 bis 1889 waren der
Stadt 409 Knaben und 94 Mädchen, zuſammen 503 Kinder über-
wieſen. Hiervon waren unehelich geboren 97 Kinder, rund
20 Prozent; vater- und mutterlos 25 Kinder, 5 Prozent;
122 Kinder 24 Prozent hatten einen Vater, 57 Kinder

11 Prozent keine Mutter. Von 299 Kindern 60 Prozent
lebten beide Eltern.

Unter den deutſchen, nach dem Kolonialſyſtem erbauten An-
ſtalten verdient als muſtergültig das „Rauhe Haus“ in Hamburg
genannt zu werden, das, im Jahre 1833 von Johann Heinrich
Wichern in einer unſcheinbaren, nach ihrem früheren Eigentümer
„Ruges Hus“ benannten Strohhütte gegründet, zu einem ſehr
umfangreichen und ſegenbringenden Jnſtitute wurde. Die An-
ſtalt umfaßt jetzt 25 Gebäude; je 12 bis 15 Kinder, unter Auf-
ſicht von „Brüdern“ zuſommenwohnend, bilden eine Familie.

Das Rauhe Haus bildet auch Brüder zu Vorſtehern von
Rettungsanſtalten, Stadt- und Hafenmiſſionäre, Koloniſten-
prediger, Kolporteure, Kranken- und Gefangenenpfleger uſw. aus
und ſendet dieſelben, meiſt zur Verbreitung der „inneren
Miſſion“, gemäß den Beſtrebungen des *Begründers, in die Weli
hinaus.

Die Wohlfahrtseinrichtungen des Rauhen Haſſes ſind jedoch
zu mannigfaltig man zählt an 482 verſchiedenen Zwecken
dienende Anſtalten als daß ſie hier beſprochen werden könnten.
Wichern veröffentlichte ein Buch „Das Rauhe Haus und die
Arbeitsfelder des Rauhen Hauſes“, welches ein lebendiges Bild
von 8 Entſtehung, Ausdehnung und Wirkſamkeit dieſer Anſtalt
gewährt.

Berühmt find ferner einige Anſtaltan mit kandmwtriſchaft:-
lichem Betrieb in Frankreich und Belgien, wo dieſelben „eolonies
agricoles de reform“ genannt werden.

Eine der älteſten Anſtalten, welche es infolge fhrer beſcheide
wen baulichen Einrichtungen ermöglicht, unter geringem Koſten-
aufwand eine größere Zahl von Zöglingen unterzubringen, i
die Ackerbau Kolonie zu Oſtwald bei Straßbur Die für dieſeAnſtalt errichteten Gebäude bedecken eine Sruntnache von 8700

Quadratmeter und erforderten 141 000 Mark BVaulsoſten, alſo
für ein Quadratmeter nur 86,12 Marx.

Die Anſtalt wird durchſchnittlich von W Korrigenden befucht,

e ſich v n e nützlials Zimmerleute, miede, oſſer, Mochaniler, reinerund Stellmacher ausgebildet werden. Sqrei
„Der Pachthof“ der Anſtalt, zu welcher 105 Vaer d

gehören, wird durch einen vom t v ivoktor ver
Ceiſeli mehrere Schweſtern

areinen uß um erlaßgt Anſralt aujämtlicher durch den la J J



Die Flucht aus Englan
kurrten ſie mit den ſchweren Sugheräten beet e

es riſſen die tückiſchen engliſchen Minen Vevante-ba len der a e e de er
einen dunklen, njedrrm e h e be ehe reder Chef der e? Auf jeden Fall wollte ſich

vergewiſſern und fuhr mit hoheran das Boot Du e S manalsin der Nufßſchale zwei Männer entdechte ilein a veelgeten de u ha unwverfälſchten e herrüberriefen: „Wollen Sie

Endlich war alles zur Flu aus England vevekk. Wegen
3 Uhr morgens an einem der Auguſttage ſtachen ſie mit
ihrem einen offenen Boot in See, ſetzten kleine Sogel und

durchſtrömte die Bruſt der beiden entſchloſſenen Helden und
fie gerne alle Unbilden der weit engenden er

Wenn auch oft vorwitzige Wellen in das Boot
leckten und die Flüchtlinge dur wenn auch die heiße
Auguſtſonne unerträgliche Hitze herniederfandte, und mit dem

an Büchſenfleiſch, Zitronen und Trink
waſſer äußerſt ſparſam umgegangen werden mußte, ſo winkte

ſie längſt wieder bei ihren Truppenteilen eingetroffen und

nießen einen wohlverdienten Heimatsurlaub.

Allerlei
Welche Arbeit leiſtet die Maſchkne Menſch

n e e gtgärtig ſchweren Zeit. wo er It, die Verderben
drohenden feindlichen iffe dem Deutſ Leibehalten, wo jeder wehrpfchete Deutſche e ger ab

ß,ur gen ſtehende militäri e Man c wer
Feder Menſch, der einmal eine Dampfmaſchine be

ſichtigt hat, weiß, daß die Leiſtungsfähigkeit einer olchen in
Pferdeſtärken angegeben wird. Unter einer P ä
verſteht man nun aber nicht die Leiſtung, welche ein voll

Produkte. Es ſcheint, daß in Frankreich und Belgien bereitsSchweſtern in größerer Zahl in den Veſſerungesanſtolten tätig
ſind. Die dort in der Ausbildung der Schweſtern gewonnenen
Erfahrungen würde man ſich alſo zunutze machen können.

Auf dem 180 Meter kangen, 100 Meter tiefen, rechtwinkligen
Anſtaltsgrumdſtück gruppieren ſich die meiſten an die Grundſtücks
grengen angeordneten Gebäude rings um das Verwaltungshaus,
welches von der Hauptaxe durchſchnitten wird. Zu beiden Seiten

Speiſezeit entfernt werden können.
inter dieſen Gebäuden folgen die Stallungen (Kuh,pferhe Schweine und Hühnerſtälle), die Hufſchmiede, Schrei

nerei, Bäckerei, Wagenſchuppen, Scheunen uſw. Der vortreff
lichen Anlage en nur ein größerer Waſſerbehälter für den Fall
eines Brandes; die vorhandenen Pumpbrunnen liefern nur eine
ungenügende Menge Waſſers, und der nächſte Fluß iſt an
800 Meter entfernt.
Es muß noch hervorgehoben werden, daß zum Teil auch
in kleinen, ganz primitiv eingerichteten Anſtalten ausgezeichnete
Erſolge erzielt werden. Es gilt dies hauptſächlich von den fo
genannten Rettungshäuſern, welche fich von den Beſſerungs
anſtalten hauptſächlich dadurch wrterſcheiden, daß der Eintritt der
Zöglinge nicht auf gerichtliche oder poligeiliche Maßnahmen er
folgt, ſondern ein freiwilliger iſt. In dieſen Anſtalten wird der
Freiheit des Jndividuums ein größerer Spielvaum geſtattet, ein
Umſtand, der auf die ſittliche Haltung der Zöglinge nicht ohne
Einfluß bleiben kann.

Es darf nicht Wunder nehmen, daß die erwähnten Anſtalten
größtenteils nur für Knaben eingerichtet ſind; denn einmal iſt
das Verbrechen unter der weiblichen Jugend überhaupt weniger
verbreitet als unter der männlichen, ſodann finden aber auch
Mädchen wegen ihrer leichteren Verwendung zu häuslichen Ar
beiten in geeigneten Privathäuſern leichter ein Unterkommen.
Wenn man berüchkſichtigt, der Vergangenheit einer Frau be
ſtändig nachgeſpürt wird, erſcheint faſt die trefflichſte Erziehung
in einer Beſſerungsanſtalt von zweifelhaftem Werte; es wird
einem Mädchen, das jemals einen Fehltritt begangen, ſicherlich
nicht leicht gemacht, in eine beſſere Sphäre zu gelangen. Auch
in dieſer Hinſicht werden Mann und Weib mit ungleichem Maß

emeſſen. Die Uerterbringung verwahrloſter Mädchen, insbeſonSee der beſſerungsfähigen Elemente, in Privathäuſern, erſcheint

mir darum von ſehr wohltätigem Einfluß auf die Zukunft dieſer
Zöglinge, nur mirßte man beſonderen Wert darauf legen, daß ſie

mit deren Löſung ſich die Frauemvelt in unermüdlichem Eifer
ä Hier bietet ſich ein weites Feld der Tätigehe en vie Arbeit verlangt, aben auch

edeiſten an tragen verſpricht.

bringen zumal ein ſolches ſa heben ſo y hag des Offwierblattes. Terhard StallinS aſchi e burg i. Gr. We a ehren ber Kerteger haſte ehe hoch in Deutſchland aller Orten eine überaus rSnde der rennt Sffelt, ab s en h e Aſche e e er er hen
S einem Menſchen mittlerer Stärke feſtſtellen. Die e wegt e e Dre Zwecken und Intereſſe

ch ausgehend, Staa Sbehörden, Vereierbet die Priwatperſonen. in Nuſeen, Vibliotheken, Ausſtellungen uſw. d
von j meniſchlichen Körper nterbrochen Wärmet auf den Krieg bezügliche Material aus Kriegsgebiet undunberückſichtigt ließ m e i uſammengut Jdas von nd Feind tragen. Zahltehrt e Dengew dex khei D aber, wie die vent ne We ſich auf les Er e,
Cafebre, en d der e ter S nd m on ſich ſachlich oder raumlich auf Spezialgebiete. Und ſchon e h

dieſe Schwierigkei Schweiz lebenden mit Er ein Kutlurwe chaffen, das in ſeiner Geſamtheit ein Ab i
n r aus dem e worden. Er der igniſſe unſerer Zeit in allen ſeinen Teilen Tr r be e e Mitwelt vor Augen und der Nachwelt überlteſert. Jede Veſſe gut der im Wer e e en e e h e eWärme nach außen ab, ſo i e gä wiſſen hen Zweden gugergich machen und ae erhes en. Se b ſern e herſue leneee Siwegen und zu ſörder

wen a lernen l n See 5 den Entſchiuß gefüyet vorn ben e e e e ger Nee der deutſchen grtegeſennttrger gen K.
von 2 Millionen Pferdeſtärken haben W l g ſowohl den n Dienſtſtellen n die

weiteſten warm empfo uf derBeſis, Konfiſtorialrat, Die Rechtsſtellung des Jeſuiten MapreßVerlorenes Glück ordens in den deutſchen Bundesſtaaten nach Aufhebung des b
Jeſuitengeſetzes. Gr. 28 S. Berlin W. 85. 1917. Verlag sEin iſt in dieſer ſchweren Zeit des iſchen Bundes. Berlin W. 85. 50 Pfg. Die Auf xreten vo

Was ſchmerzlich beklage: V des hat zur Folge, daß der Pferſo!Ich ehre all das Herzeleid, r in allen Bundesſtaaten e und dige 3
Den Jammer dieſer Tage, re e n h PDer Hunderttauſend niederbeugt l e r nVom Abend bis zum Morgen; mungen die Rechtslage des Jefuitenordens im Zuſammen r re
Jch ehre den. der hungernd ſchweigt wit der geſetzlichen Regelung des überhaupt er

Und ſtille trägt die Sorgen ſchöpfend aufgzählt. Eine eingehende und wohlbegründete A.
W klage, daß der Jugend Schaar, hamdlung über das Verhältnis von Reichsrecht und Landesrech

W e Peanehke e e en e ne h ſere fr e
Vergeht die Jugendblüte. Die Leipziger Lirchenſchlacht genannt „Leipgiger Disyn. r diO ſchlimmer Krieg, bei allem Leid, a 2 r r nWas über fie gekommen, zum jähri Gedächtnis der Reformation dem deutſe renHaſt du nun auch die ſchönſte Zeit h See dargeboten von Dr. p Junn ne
Die „Jugend“ ihr genommen! O. Kr. Boehmer, Pfarrer Liz. theol. in Eisleben. Leipew 1917. Rang

n Co. (0,60). be rſonder entſcheidenden Bedeutur dg i StöckiMenge Bücher r zu erinnern. Luthers n deldert e
Unter dem Banner der Verſöhnung. Die Flamen in Vel Verdie nſt des vorliegenden Shrifichent, Wo ſich das r e 3e

23 r 5 T Se t en n r. n n wendet und ſicherlich weithin Numutter.c Blönsdorf ting. Mit willkommen gehei ird. atte ſichMufſikbeilage und Bild von J. F. Willems. Leipzig 1917. Der Krupp'ſche Kleinwohnungsbau. Rund Bilder Äborten, g.
erlag von Hrüger u. Co. (1,50 Mark). Eine Schrift von großer aBedeutung für die Zukurft unſeres Volkes, ei flammender Weck- tafeln mit Hausplänen und vielen Textabbildungen, hevaus- Dr. L. in

ruf an dieſem entſcheidenden Wendepunkt ber Geſchihee des 7 gegeben von der Geſellſchaft für Heimkultur e. V. in Wiesbaden n haben.
Mit beglettendem Text der Bauberatungsſtelle Dr.Jng. Herme e -3 Tr W denen r Hecker in Düſſeldorf. Bei Vorausbeſtellung 10 Teile p

Flandern im Deutſchlands vor t nen gla 1 Mark (Porto 10 Pfg.). Nach Erſcheinen vollſtändig gebunden
gkeit d

we i M
Le

12 Mk. Porto 50 Pfg. Heimkulturverlag, Wiesbaden in I Ler derminger, der foit Jahrgehnten den Spuren der flämiſchen Siede die Wohnungsfürſorge der Neugeit ſeitens Staat, Gemeinde Auguſt R
lungen in Deutſchland nachgeht, nang im Sinne des flämiſchen
prachforſchers Wi Induſtrieller, Bauvereinen und Bauunternehmern ſowie fü ſchagunge iriter ehabe ber e Der Kriegerheimſtätten ſt dieſes Werk mit ſeiner überlegenn ginn e verant

wandererliedes Noer Ooſtland willen wy ryden“ harmo ſie r Wrbildlicher Hauspläne der ausgeführten Bauten unentbehrlich Pandelte
von dem Kol. Muſikdirektor Straube in Wittenberg Hoch über Wo man künftig Kleinhaus- oder große Mehrfamiltnhäuſer wahrung
den wogenden Völlerkampf weiſt der Verfaſſer hinaus in eine bauen will, kann man mit Vorteil an den langjährigen Erfah ihm ausge
ſchönere, herrlichere Zukunft für das Flandernland und das deut. Zungen Krupps auch auf dieſem Gebiete unendlich viel lernen. hin e
ſche Volk, wenn die l driſche Küſte bleibt und die Frei Der Preis dieſes gemeinnützigen Werkes iſt erſtaunlich niedrig n
heit der Weltmeere Wirklichkeit wird. Dann ſoll Wahrheit bemeſſen, es macht ſich ſchon bei dem kleinſten Bauprojekt bezahlt Verluſt de

werden t itglieder der Geſellſchaft für Heimkultur erhalten es koſtenlos Ko

e n e n eUm ein hoch geſchart, ſuhoegeZro en reich C Vorrätig bei oder zu beziehen durch EchuldigerJeder Stamm ſeiner Art. heitkarDie Kriegsſammlungen. Ein Nachweis ihrer Einrichtung Tauſch Groſſe, Buch und Kunſthandlunz heitkamp,
und ihres Beſtandes. Von Oberſtleutnant A. Buddecke. Ver Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 38. pf d

Kaufmann

99 Greiſin zurSür unſere HSrauen w.
hilfe) iſt

Der kriegsgemäße Haushalt der r g e r W r„gangfähig“ machen, em man immt. dale e e eden de ne m e er Nu e lstfel Mehl miſch und mit 2 Ehlsffel Waſſer unter den aus eden Meiſten des Aufhebens nicht mehr wort erſcheinen. Und aus kühlten Hefeteig miſcht und damit nochmals durchknetet. Von
dieſem Grunde wandert mancher „Abfall“ in den Lumpenſack, dieſem Teig kann man nun unbeſorgt um ein Mißraten, Klöße rer g. einagwoc bei weitem noch nicht voll und ganz be er Gebad von lockerer Wechſelt und tadelloſem W e.

8 bereiten. den Sch iSo ergeben Reſte von Mantelſtoffen noch mollige, warme Eſſig für den Küchenbedarf kann ſich jede Hausfrau ohn SchifSinlegeſoblen ſür Straßen nd Hausſchhe, wenn ſo genau ne ehe h Zeiten feld herſenen ne
paſſend nach Muſter zugeſchnitten werden. Gegebenenfalls kann T. it die beſte Gelegenheit u bietet. Zu dieſenman den Stoff doppelt aufeinanderlegen und auf der Näh- wehen erwehee in hen ken Fäßchen, Kübel
maſchine ein paar Mal kreuz und quer durchſteppen, um auch aus Porzellan oder Steingut alle im Haushalt vorkommenden

er n n e t „rordene Abfälle von Ohſt, wie Schalen von Aepfeln und Virnen, unreiſFilz- und warme Hausſchuhe zu erhalten. Man beſſert dieſe Weinbeeren, ferner Fallobſt, fleckige nicht mehr re
ganz einfach aus, indem man die „Reſerveſohlen“ mit überwend- Quitten uſw. Dies alles muß aber gzerkleinert werden, woreuf
lichen Stichen mittels feſtem Hanfzwirn oder gewachſter dünner man das Gange mit kochendem Waſſer übergießt, daß es vreichlid
Schnur an die alte Sohle, annäht. Beſtreicht man dieſe noch mit darüber ſteht. Zur Beſchleunigung der Garung, bezw. Säuern
einer Jſolierſchicht von Eiſen oder Aſphaltlack und wiederholt fügt man 1 Taſſenkopf Eſſig nach Verlauf einer Woche den
den Anſtrich mehrere Male, ſo ſchützt man ſie nicht nur vor der Ganzen bei, ſowie 2 Eßlöffel Zuger. ieſe Obſtreſte läßt mar
ſchnelleren Abnützung, ſondern ſie bleiben auch gegen Feuchtigbeit an warmem Ort, etwa auf dem Herde, ſolange unbedest ſtehen

e

Niehver

ß.
nd e e Weſer Zahlen am man bgedienten i die Fluſſigkeit den gewünſchten Säuregrad erreicht hat o h ihrer Ve
Wilna wur Seelen S v z rauf man ſie durch ein naßgemachtes Leinentuch fileriert und ir Zum Ve
et re Se Kapnen u. J g di ſaubere Roſchon abfüllt. ca 575r ge, x welch g. e Unterdrücke den Wiſſensdrang deiner Kinder nicht durd Man verek
ſchwert, trochen werden, worauf man die gewünſchte Anzahl abweiſende Antworten; dieſen Sas möchte man immer wied v
Sohlen und beſagten „Teller“ ausſchneidet. don neuem ſowohl bei Eltern wie GErziehern und Geſchwiſtern in Es kom

Alte Handſchuhe von Glacé- oder anderem Leder ſind eben Srinne bringen. Richt ſelten kann man die Beobachtun ſriſchmilchen

i machen, daß ein im Spielalter befindliches Kind mit irgend einer Kataloge e. r r cſtellen, die an Stelle des ſo teuer und knapp gewordenen Fenſter älteren Geſchweſter wendet, um von ihnen Aufſchluß über Jede
ieders vortreffliche Dienſte leiſten. Nachdem man Druckknöpfe oder jene Frage zu erhalten. Jn der Regel wird es mit einen daß

verwoder Knopfverſchluß entfernt hat, ſchneidet man die Handſchuhe ungeduldigen Laß mich jetzt in Ruhe“, „ich hab ja jetzt kenin beliebig W v mit der r r aus Zoeit“, „ſei doch oß nicht ſo neugierig“, „du mußt doch t
feſten hallbaren Faden oder Schnur zu einem handtichen, runden alles wiſſen“ und ähnlichen Antworten abgefpeiſt. Dur d

i e eAber auch Polserlä n für Silber und dauerhafte kel an ſtill zurü ich nur ſeltenan ſchwere h De r einer Froge an die GSttern und Geoſchwiſter, zumal dann, wert
Mäntel, Jacketts u. ä. m. kann man aus ihnen fertigen. Dazu es des öfteren obige „Abfuhr“ erleidet. reden
teilt man die Handſchuhe in ſchmale Streifchen und ſäumt ſie Gewiß ſoll und darf die Tatſache micht abgeſprochen werde
über eingelegter Schnur zuſammen. daß das Hind manchmal zu vecht ungelegenen Zeiten mit Fre

Altes Leinen von abgenutzten Bettüchern ergibt in Größe an ſeine Umgebung herantritt. Doch dem kindlichen ünderſan
der Wiſchücher zugeſchnitten, umgeſäumt und mit VDandöſe ver nis muß man eben Rechnung tragen und darf es richt du
ſehen, brauchbare Lappen für Küchenzwecke, evtl. auch Ausbeſſer- unwirſche Redensarten entgelten laſſen. Ein Verweiſen den
flichen für Leibwäſche aller Art. ſpäter, wo die Mutter mit ihren Arbeiten fertig iſt und ſich m

Kurzum, der Beiſpiele mögen es genug ſein, um die Haus Kinde widmen kann oder die Geſchwiſter ihre Schul oder n
frau zur Sparſamkeit und reſtloſen Ausnützung aller gen Arbeiten beendet haben, und ebenfalls „Zeit für es ha m
vorkommenden Awen Reſte im Haushalt auzuſpornen. V. wird ſicher bei dem wiſſensdurſtigen Kinde nicht ſo vernist

r r lSogenaunter, „ſitzen gebliebener“ Hefeteig, der entweder t W un wüben, mit dem es a v
Ueberſchreiton ſorner Triebkvaft, infolge nicht verhtzeitiger

Verwendung oder aber ſchon nicht mehr einwandfreier Friſche erantworlle ung: Dr. Samon-

Zuch
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